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Durlacher Tageblatt
WsesLcrg ssr des Lehrer»

Leipzig . 7 . Okt . In der EröffnungskunLgebllng der NSDAP .,
gau Sachsen . Amt für Erzieher ( NSVL .) hielt der Rcichsleiter
l,es Außenpolitischen Amtes der NSDAP , uno Beauftragter des

Führers für weltanschauliche Schulung , Alfred Nojenberg ,
eine Rede , in der er u . a . ausführte :

Der Begriff des Schulmeisters wird heut ? in weiten Volks¬
schichten ungerechlerweife zusammengekoppelt mit Vorstellungen
von Nörgelsucht und Besserwisserei , und man kann wohl sagen ,
mir der Vorstellung einer nicht ganz burchgesührten abgerun¬
deten . in -fick gescklossenen Bildung . Ich weiß , daß das nicht an¬
genehm ist , wenn wir das feststellen . Die Tatsache besteht aber ,
und wir haben auch die Pflicht , zu fragen , wodurch das gekom¬
men ist. Es ging einmal ein geflügeltes Wort durch ganz
Deutschland , daß der preußische Schulmeister die Schlacht von
Aöniggrätz gewonnen hätte , das heißt , es wurde diesem deut¬
schen Schulmeister ein Ehrentitel gegeben , wie er vielleicht
ehrenvoller nicht gedacht werden konnte . Dieses geflügelte Wort
zeigt , daß der Begriff des Schulmeisters allgemeine Achtung
hatte . In diesem Begriff sammelte sich aber auch das , was wir
innere Zucht , Disziplin und Ehrbarkeit nennen dürfen .

Nach dieser Zeit sehen wir die technische Entwicklung in der
ganzen Welt ungehemmt vorschreiten , die Großstadt und Welt¬
stadt entsteht . Die Technik überflügelt alles andere Streben .
Und da tritt etwas ein , was das Charakteristikum unseres gan¬
zen Lebens ist : die Berufe und Stände und Disziplinen ver¬
ästeln sich , sie sondern sich ab , umgeben sich mit hohen Mauern ,
und ein Spezialistentum wacht emsig und eifrig darüber , daß
kaum jemand in die Geheimnisse des Spezialistentumes enidrin -
gen kann . Diese Verästelung der Lebensgebiete verhinderte eine
in sich geschlossene politische Leb.enserziehung . Es kam schließlich
zu einer Lehre nicht nur der Jnternarionalität von
Kunst und Wissenschaft , sondern auch zu der Behauptung , daß die

Wissenschaft in ihrem Ursprung überhaupt nicht mehr volksge¬
bunden sei. In Wirklichkeit ist es so , daß zwar die technischen
Ergebnisse einer wissenschaftlichen Forschung von allen Völkern
ausgewertet und benützt werden können , daß aber der Urtrieb
zur Forschung in seiner Art und Kraft eine bestimmte Eigen¬
schaft des europäischen Menschen gewesen ist . Es handelt sich um
die Eigenart speziell des nordischen Menschen , immer wieder
eine innere Gesetzlichkeit erforschen zu wollen und nicht anzu¬
nehmen , daß irgend ein göttliches oder dämonisches Wesen im¬
mer wieder in dieses innergesetzliche Naturgeschehen eingreift .
Dieser Entdeckerwille war vor allem charakterisiert durch eine
Haltung : Er läßt sich nicht entdecken , sondern er ist es , der die
Welt entdeckt . Diese Haltung forderte eine innere heroische
Wahrhaftigkeit und einen großen Mut , auch Schicksalsfragen !
dann wirklich zu beantworten , wenn die Antwort vielleicht all
dem widersprach , was ein Jahrtausend vorher gelehrt wurde .

Diese große heroische Haltung der europäischen Wissenschaft
vor 400 und 500 Jahren war nahezu vergessen , als die Epi¬
gonen dieses heroischen Kampfes die Lehrstühle Europas bevöl¬
kerten . Man stieg herunter nur in die sogenannte Erfahrungs -
Wissenschaft. In diese von oben kommenden Einflüsse wurde
schließlich auch die Lehrerschaft , der deutsche Schulmeister , mit
einbezogen . Er verlor die Wurzel , die ihn an Blut und Boden
festhielt und schöpferisch machte . So sehen wir denn eine große
Generation hinter dem politischen Demokratismus herlaufen ,
also auch hinter den verschiedenen Wirtschafts - und sonstigen
Theorien , die in den letzten Jahrzehnten durch Europa gingen .
Das war eine Verirrung zu einer hemmungslosen Vielwisserei ,
die nur die Früchte zeitigen konnte , die wir schließlich überall
beobachten mußten . Hier ist es dann durch diese äußeren Ein¬
wirkungen dazu gekommen , daß der Schulmeister die Achtung
vor sich selbst verlor und deshalb auch in breiten Volksschichten
nicht mehr geachtet wurde wie früher .

Ich glaube sagen zu können : To wie die nationalsozialistische
Bewegung die Ehre des deutschen Arbeitertums und die Ehre
des deutschen Bauern wiederhergestellt hat , so wird es auch
ihre große Ausgabe sein , die Ehre des deutschen Schulmeisters
wieder herzustellen . ( Starker , anhaltender Beifall .) Der wahre
Schulmeister ist überhaupt die Voraussetzung für einen guten
deutschen Professor . Er muß heute von der uferlosen Weltstadt -
Theorie wieder zurückfinden zu Blut und Boden . Und
ein Schulmeister , der in seinem Dorf Bescheid weiß über die
Blumen und Tiere seines Landes , über die Geschichte der Erde
seines Dorfes , über die Vodengeschichte seiner Landschaft , der
Bescheid weiß über die politischen Kämpfe seiner Heimat und
der um die großen Schicksale seines ganzen Volkes weiß , der hat
die Voraussetzungen seelischer und charakterlicher Art , die zum
Teil verloren gegangen sind , die aber heute zurückerobert wer¬
den können . Und schließlich hängt davon im wesentlichen alles
ab : Kann ein Lehrer sich selbst und seine Jugend zu mu¬
tigen Menschen formen , dann ist der Grund für die
ganze künftige Entwicklung gelegt , denn ein mutiger Mensch
und ein mutiges Volk haben einen anderen Blick in die Welt
als ein charakterloses Volk . Die neue Weltanschauung geht we¬
der vom Einzel - Jch noch von einer unvorstellbaren , universali¬
stischen Menschheit aus , sondern von einem Erlebnis , das wir
nicht immer schwarz auf weiß nach Hause tragen können , das wir
aber mit dem Begriff der Rastenseele umschreiben . Von diesem
geheimnisvollen Zentrum entwickelt sich das , was wir Volks¬
kultur und Volkstum nennen . Und das ergibt die schöpferische
Persönlichkeit , und , alles zusammen , einen Kulturkreis . Das sind
nicht Begriffe und Steigerungen einer Stufenleiter , sondern
das ist ein organischer seelischer Blutkreislauf , der die Voraus¬
setzung wirklich großer Schöpfungen ist .

Damit ist auch etwas ausgesprochen , was sich heute in der na¬
tionalsozialistischen Bewegung überall vollzieht : die Einheit
vonLeibundSeeleunbGeist . Der Geist ist kein Wider -
acher der Seele , sondern dies ist nur jener abstrakte blutleere
Deist der letzten Epoche , der sich an dem Leib und an der Seele
eines ganzen Volkes versündigte . Auch die nordische Wiederge¬
burt , die wir hauptsächlich an unserer Jugend erleben , wo Hit -

icrjungen und Mädels heute zu Sport und Spiel hinauszie -
icn , ist Ausdruck dieser Erkenntnis . Diese nordische Wiederge¬
burt bedeutet in gewissem Sinne auch die Wiedergeburt der
Antike, des alten griechischen Schönheitsideals .

Diese Einheit geht heute aber Schritt für Schritt und zum
" il schon in großen Schritten vor sich . Und die deutsche
Wiedergeburt der inneren und äußeren und dann auch
politischen Einheit zeigt einen ganz neuen Begriff des Men¬
schentums überhaupt . Mit dem Wort „menschlich" deckte man bis¬
her alle Unzulänglichkeiten des Daseins und wußte selbst nicht ,

man die Idee des Menschen dadurch unterdrückt hatte . Für
kie nationalsozialistische Bewegung und für den nationalsoziali -
Eischen Erzieher ist deshalb die Idee des Menschen nicht eine
oder einer Dostojewskischen Figur , sondern der Gedanke , baß

^as Starke und Gesunde in den Mittelpunkt des deutschen Le -
°fns und der beur >chen Kunst gehört uno nicht das Kranke und
Verfaulte . (Lebhafter Beifall .) Das " mnde und Starke mutz
»a im heroischen Kamps aiHt immer , . . „ . nd sein.

Das letzte Jahrhundert kultureller , geistiger und künstleri¬
scher Gestaltung erscheint uns nicht gerade vorbildlich , zondern
ganz im Gegenteil . Jeder große Künstler knüpft an die großen
Ereignisse seines persönlichen Erlebens oder an die großen Er¬
eignisse seines Volkstums an , und erst wenn er das gewonnen
bat , wird er auch einen Lebensstil , einen Erziehungsstil in
Deutschland fordern , ja eigentlich begründen können , der in .
Lause eines halben Jahrhunderts verloren gegangen ist. Diele
Dinge sind , glaube ich . die Voraussetzung jeder neuen Gestaltung
in Deutschland . Dieses Problem ist aber nichl nur kulturell ,
nicht nur rnnerpolitisch , sondern es gilr auch für die gelanne
Außenpolitik Deutschlands . Denn erst , wenn ein Volk in¬
nerlich sicher ist , wenn es daran glaubt , was es nach außen zu
vertreten hat , dann erst ist dieses Volk wirklich Volk geworden .
Dieser deutsche Nationalsozialismus unterscheide ! sich deshalb
von dem Nationalsozialismus des wirtschaftlichen 19 . Jahrhun¬
derts wie Feuer und Wasser . Der junge Nationalsozialismus
in Deutschland ist nicht expansiv , sondern er ist intensiv , d . h . er
geht nicht zügellos nach außen nach allen Himmelsrichtungen ,
sondern er richtet sich nach innen aut die Ausgestaltung auch
der kleinsten Seelenfaser des Volkes . Die Herren , die die Welt¬
presse mit der Kritik über den „kulturellen Tiefstand " in Deutsch¬
land füllen , hätten alle Ursache , bei sich zu Hause Umschau zu
halten . (Beifall .) Und wenn man geistige Auseinandersetzungen
auch auf kirchlichem Gebiet in Deutschland glaubt charakterisie¬
ren zu müssen , so können wir doch ganz bescheiden daraus Hin¬
weisen . daß in Deutschland sich Katholiken und Protestanten
nicht mit Ziegelsteinen beworfen haben wie anderwärts . Es
versteht sich ganz von selbst , daß jeder Staat mit einem anderen
korrekte außenpolitische Beziehungen pflegt . Auch Deutschland
gedenkt hier keinerlei Ausnahmen zu machen . Aber wenn eins
Institution wie in Genf sich auf die sogenannte Weltan¬
schauung der Demokratie gründet und wenn dieses universalisti¬
sche Wunder daran geht , den größten Feind aller Kulturgüter ,
die es zu verteidigen vorgibt , bei sich aufzunehmen , dann hat sic
ihren weltanschaulichen Bankerott unterschrieben . ( Stürmischer
Beifall .) Wenn man nun im Ausland fragt : Wenn Deutschland
sein Volk so erzieht , wird dieses einmal starke und erzogene
Deutschland in zehn Jahren nicht zu den Waffen greifen ? Dann
müssen wir schon sagen : wenn diese Herren diese Frage aufwer¬
fen , dann kann das nur aus dem schlechten Gewissen kommen .
Wir können eins Erziehung des deutschen Volkes zum Ehrbewußt¬
sein und zu einer Vertiefung der Erkenntnis der Geschichte der
Heimat nicht verbieten , wenn einmal vor fünfzehn Jahren ein
weltpolitisches Verbrechen begangen wurde . ( Beifall .) Aber auch
der groß angelegte Angriff gegen die Weltanschauung Deutsch¬
lands und gegen die Neuerziehung des deutschen Menschen ist
weiter nichts als der Ausfluß einer inneren Glaubenslosigkeit
an die Zustände , die man dort drüben als ideal hinzustellen be¬
müht ist.

Ich glaube , daß in der ganzen Welt heute ein geistiger Um¬
bruch vor sich geht , daß nicht nur die politischen Formen heute
zusammenbrechen , sondern daß auch die gesellschaftlichen Formen
und Zustände dahinsinken werden , weil es nämlich keinem Voll
erspart fein wird , zu dem Problem von Volkstum und
Kommunismus Stellung zu nehmen Die Tatsache , datz
Bürgerkriege in Len verschiedenen Staaten bestehen , ist ein Be¬
weis dafür , Laß diese Völker weder eine einheitliche Weltan¬
schauung noch ein einheitliches Erziehungsideal besitzen. Hier ,
glaube ich , wird das angefeindete Deutschland einmal bei¬
spielhaft dastehen . Ich glaube , daß dieser Kampf , den un¬
sere alte gute CA . vierzehn Jahre geführt hat , ihr einen Ehren¬
titel für alle kommenden Zeiten sicherstellt . Denn das beispiel¬
hafte Opfer dieser Kämpfer Adolf Hitlers gemeinsam mit allen
Organisationen der Bewegung war ein Beispiel dafür , datz
Menschen wirklich daran glaubten , was sie lehrten
Und das ist das Geheimnis des nationalsozialistischen Erfolges
Das wird auch hoffentlich das Geheimnis der Erfolge einer spä¬
teren Volks - und Lehrererziehung werden . In der Hand des
deutle « Schulmeisters ruht die Bildung der kommenden Ge¬
schlechter, aus deren Schulter deutsches Schicksal liegt . Darum
ist es nötig , daß dieser Meister der Schule ein Meister des Le¬
bens sein muß , daß er von dem Einzelerleben der nationalsozia¬
listischen Wiedergeburt heraus sich selbst gestaltet , innerlich fest
und gläubig wird an dieses Deutschland und dann diese Festig¬
keit hinauszutragen versteht in die Seelen der kommenden Her¬
anwachsenden Geschlechter . Und dann glaube ich , werden wir in
einem Jahrzehnt oder in fünfzehn Jahren unserem Führer mel¬
den können , daß die nationalsozialistische Revolution gesiegt hat .

«All -

ciie Qpssnnstie !
ci <r ;

Sr. Le- vor MW Aollstoalteril und de«
Mrtschgstssü -rerv ia WtesSsde«

DNB . Wiesbaden , 8 . Olt . Die große Kundgebung zum Lan¬

destreffen der DAF . in Wiesbaden wurde am Sonntag vormit¬

tag durch den Landesobmann der DAF . , Pg . Willi Becker, er¬

öffnet , der dem Stabsleiter der PO . und Führer der DAF . die

Anwesenheit von fast 80 000 Amtswaltern der DAF ., Wirt -

schaftsführern und Vertrauensmännern melden konnte .
Nachdem Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger in einer

kurzen Ansprache den Stabsleiter der PO . begrüßt hatte , nchm
jubelnd begrüßt Dr . Ley das Wort . Die heutige Kundgebung
so erklärte er , ist die erste ihrer Art im gesamten Reich . Es

ist das erste Mal , daß in einem Bezirk der Arbeitsfront die

verantwortlichen Männer im Betrieb und die Werktätigen sich
zu einem gemeinsamen Appell zusammengefunden haben . Das
wäre vor zwei Jahren unmöglich gewesen . Es gibt kein Land
der Erde , wo Klassenhaß , Standesdünkel und Vorurteile derart

ausgemerzt und ausgerottet sind wie in Deutschland . Täuschen
wir uns aber nicht darüber , daß es bei vielen nur eine Aeußer -

lichkeit ist, und daß wir darum ununterbrochen darüber wachen
müssen , daß diese äußere Form , in die wir nun die Menschen
hineingebracht haben , auch zum Lebensinhalt dieser Menschen
wird . Die vergangene Gesellschaftsform hat das gesamte Volk
an den Bettelstab gebracht und Deutschland und damit jedem
Einzelnen seine Ehre genommen . Man glaubte , man könne sich
als Einzelgänger in der Welt bewegen , und wenn man seine
Steuern bezahlt habe , dann hätte man das Recht , vom Staate
Schutz und Ordnung zu verlangen , und das allein genüge , um
seinem persönlichen Frieden nachgehen zu können .

Das Schicksal hat uns schwer geschlagen , und es schlägt alle
Völker , die so denken . Wir wissen , daß die Vorurteile , die in
dieser überwundenen Gesellschaftsform heimisch waren , noch
nicht restlos überwunden sind . Wenn eines die Richtigkeit un¬
seres Handelns bestätigt , so ist es die Tatsache , daß der Arbei¬
ter nach allen Berichten , die ich bekomme , und wie ich durch
eigene Prüfung festgestellt habe , heute nahezu restlos auf dem
Boden der Arbeitsfront und damit des Nationalsozialismus
steht . Ich höre immer wieder : „Ja , das ist eigentlich die Sehn¬
sucht gewesen , die wir gehabt haben , und wir sind froh , daß es
endlich so geworden ist .

" Der Arbeiter ist erst zögernd gekom¬
men , ja vielleicht erst aus Angst . Die Arbeiter sagten uns :

„Wir beobachten , daß diese Männer fleißig sind , und wir sehen,
daß diese Männer schassen . Wir wissen noch nicht , ob sie recht
haben . Wir wollen einmal abwarten ; aber sie sorgen sich um
uns , sie kümmern sich um uns . Sie lassen uns nicht wie ein

Freiwild der Willkür ausgesetzt . Selbständigkeit , Ehrlichkeit
und Bescheidenheit , das sind die Tugenden , die den deutschen
Arbeiter auszeichnen . So kam er und bat : Nehmt uns auf in
Eure Reihen , wir wollen Mitarbeiten !

Nicht ganz so der Unternehmer . Er war abwartender , viel¬
leicht auch in einzelnen Teilen feindseliger und er verstand
es natürlich auch , das klüger zu tarnen . Und wenn ich in der
Arbeitsfront Schwierigkeiten gehabt habe , so habe ich sie nicht
vonseiten der Arbeiter gehabt , nein , einige wenige Schichten des
Unternehmertums waren es . Und wenn ich trotzdem in mei¬
nem letzten Aufruf sagte , daß es mich mit Freude erfüllt , heute
nach einem Jahre feststellen zu können , daß nicht allein der
deutsche Arbeiter zur Arbeitsfront gekommen ist , sondern daß
sich bereits 60 bis 70 , manchmal sogar 80 vom Hundert der
Unternehmer gemeldet haben , so ist das ein nicht geringer Er¬
folg . Es darf in keinem Betriebe einen deutschen Mann geben ,
der nicht in der Gemeinschaft entweder der Partei oder der
Deutschen Arbeitsfront organisiert wäre .

Wir haben auf fast allen Gebieten viel zu wenig Facharbei¬
ter . Wir beobachten jetzt — und das ist schmerzlich für unsere
Wirtschaft — daß wir dadurch in der Entwicklung gehemmt
sind . Vertrauensleute ! Eure Arbeit ist es , allen Menschen
der Gefolgschaft immer wieder klar zu machen , daß sie nun ihre
Forderungen nicht ins Unermeßliche steigern können , weil dann
die Gefahr besteht , daß , wenn Rückschläge kommen , die Krisen¬
erscheinungen umso größer sein werden . Viel wichtiger ist —
und nun wende ich mich an den Unternehmer : Wenn Du willst ,
datz Deine Gefolgschaft nun diese Zeit der Konjunktur nicht
ausnutzt , sondern vertrauensvoll mit Dir zusammenarbeitet ,
dann mußt Du ihr das Vertrauen geben , damit sie mit Dir
durch dick und dünn geht .

Zum Schluß versicherte Dr . Ley , daß alle verantwortlichen
Stellen des Reiches und der Partei sich in drei Dingen einig
seien : Daß die Preise unter allen Umständen zu halten seien ,
daß die Löhne nicht absinken dürfen und daß sie sich mit allen
Kräften für die Stabilität der Währung einsetzen .

Dr . Ley nahm hierauf die Weihe von 114 Fahnen vor .

Sendung vom Flugzeug uns
Lin neuartiger Versuch des Deutschlandsenders .

DNB . Köln , 6 . Okt . Der Deutschlandsender führte am Sams¬
tag eine in ihrer Form völlig neuartige Sendung durch , die erst¬
malig von einem Flugzeug aus erfolgte . Zu diesem Zweck star¬
tete auf dem Kölner Flughafen ein besonders eingerichtetes
Flugzeug . Der Funkberichter im Flugzeug trat während des
Fluges durch einen Kurzwellensender mit sechs Punkten auf
der Flugstrecke , und war in Köln , Lüdenscheid , Marburg , auf
dem Brocken , in Brandenburg und Berlin in Verbindung .

Die Sendung begann in Berlin um 20,05 Uhr . 20,06 Uhr er¬
folgte ein kurzer Funkbericht von Köln . Um 20,09 Uhr startete
das Flugzeug und setzte um 20,10 Uhr mit seiner Sendung ein ,
die vom Deutschlandsender , vom Hamburger und vom Kölner
Sender dann als Wechselgespräch zwischen Flugzeug , Regie -
leitung und den sechs Bodensendern übertragen wurde . Das
Flugzeug empfing mit eine Festantenne und sandte mit einer
Schlappantenne . Die Leistung des Senders betrug bei einer Wel¬
lenlänge von 102 Metern 10 Watt .

M Beinhorns tvrtlem Swgplaa
DNB . Mexiko -Stadt , 6 . Okt . Elly Beinhorn wird am Sonn¬

tag früh zum Flug nach Mazatlan starten , wo sie sich mehrere
Tage aufhalten wird . Dann geht der Flug weiter nach Hermo -

sillo , San Diego , Los Angeles und San Franziska , von wo die
Uebcrquerung Amerikas nach New - Pork erfolgt .

Kunstflteger Gerd Achgelts wieder in Deutschland
DNB . Bremen , 6 . Okt . Gerd Achgelis , der als einziger euro¬

päischer Kunstfliegcr an dem „ National Air Races " in Amerika
vom 28 . August bis 4. September mit großem Erfolg teilnahm ,
ttaf am Samstag mit dem Schnelldampfer „Bremen " in Bremer¬

haven ein .



Um das Recht des
Memellandes

Wird gegen die litauische Willkürherrschaft eingeschritten ?
Es wird setzt von ausländischer Seite in aller Form be¬

stätigt , daß Großbritannien , Frankreich und Italien auf
Deutschlands Ersuchen in der Memelsrage insofern etwas
unternommen haben , als sie ihre rechtskundigen Berater
aufsorderten , die rechtliche Seite der durch das Borgehen der
litauischen Regierung im Memelgebiet geschaffenen Lage
zu prüfen . Sie haben gleichzeitig die litauische Regierung
davon in Kenntnis gesetzt . Damit ist endlich dem Zustande
ein Ende bereitet , dag Litauen die vertraglich garantierte
Memelautonomie Stück um Stück aushöhlte , ohne dag die
Mächte , die diese Aütoncmiö durch ihre Unterschrift garan¬tiert haben , irgend etwas zur Erfüllung ihrer Garantie¬
verpflichtung getan Härten .

Die memelländische Autonomie ist verfassungsmäßig auf
das Landesdirektörium einerseits , den Landtag anderer¬
seits abgestellt Die Untermauerung dieser beiden Institu¬
tionen ist eine demokratische , d . h der Mehrheitswille der
Bevölkerung des Memelgebiets soll in ihnen zum Ausdruck
kommen . Das ^Wahlrecht zum Landtage ist ein allgemeines ,
gleiches und geheimes . Das Direktorium bedarf des Ver¬
trauens dos Landtages , d . h . die in ihm vorhandene Mehr¬
heit ist entscheidend nicht nur für die personelle Zusam¬
mensetzung des Direktoriums , sondern auch für die von ihm
zu betreibende Politik in den Angelegenheiten , die der Zu¬
ständigkeit der autonomen Verwaltung unterstehen , und
das find vor allem Schule , Kirche , Justiz , kommunale Selbst¬
verwaltung usw . Die Autonomierechte der memellanvischen
Bevölkerung sind dem litauischen Staat stets ein Dorn im
Auge gewesen . Seit dem Anwachsen nationalistischer Strö¬
mungen in Litauen , hat sich die Spannung verschärft . Es
sind immer wieder Versuche unternommen worden , die durch
das internationale Statut garantierten Rechte der Memel¬
bevölkerung zu beschneiden . Die augenblickliche antideutsche
politische Konjunktur , in Europa hat nun zu einem radika¬
len Vorstoh und zur völligen Beseitigung der Autonomie
geführt . Die litauischen Gewalthaber , die ja die Machtmittelim Memelgebiet in der Hand haben und die ihre rücksichts¬
lose Anwendung obendrein durch den seit über acht Jahren
bestehenden Kriegszustand gesichert haben , sind offenbar der
Meinung , dah sie bei ihren gegen das Memeldeutschtum ge¬
richteten Maßnahmen heu >e bei den SignataMächten des
Statuts keinen erni"baften Widerstand finden , wenn sie sich
dabei auf die dem innen Deutschland gegenüber in vielen
europäischen Staaten geprägte antinationalfozialistijche
Terminologie stützen

Das hat man ausgiebig getan . Die litauische Regierung
hat die Behauptung aufgestellt , dah die nationalsozialistische
Gesinnung , die natürlich auch im Memeldeutschtum zum
Durchbruch : gekommen ist, die Staatssicherheit bedrohe Dar¬
auf hat sie ihre gesetzwidrigen Maßnahmen aufgebaut . Sie
hat nicht , nur schon vor Jahresfrist die Bildung neuer Par¬
teien verboten , die nationalsozialistische Tendenzen verfol¬
gen , sondern sie ist zu direkten Gewaltakten gegen die ver¬
fassungsmäßigen Organe des Landes übergegangen , um sie
sunkttpstsustfähig zu machen . Das Erste war , dah sie den
Präsidenten des Direktoriums des Memelgebietes , Dr .
Schreiber , absetzte und an seiner Stelle einen Litauer ,
Neisgys , über den die Memelländer schon im Jahre 1930
Beschwerde führten , zum Präsidenten ds.s Landesdixekto -
riuMs ernannte . Immerhin bedurfte auch Neisgys des Ver -
trauÄiS lies' LanÄäßes , das ihm bei der fast ausschließlich
deutschen Bevölkerung des Landes und der entsprechenden
Zusammensetzung des Landtages niemals ausgesprochen
worden wäre . Von den 29 Abgeordnetem gehören 24 den
deutschen Parteien an , uNd Reisgys hätte also nur die fünf
Litauer für '

sich gehübt . Am das zu erwartende Mißtrauens¬
votum zu verhindern , hat der litauische Gouverneur den
Memeklattdkag wiederholt mit allen ihm zur Verfügung ste¬
henden Mitteln beschlußunfähig gemacht . Nicht nur , daß die
litauischen Abgeordneten der Sitzung fernblieben , es ist auchein Teil der deutschen Abgeordneten , zum Teil durch gekün¬
stelte juristische Spitzfindigkeiten , zum Teil durch Gewalt ,an der Teilnahme verhindert worden . Aus diese Weise ge¬
lang es , zu verhüten , daß der Landtag überhaupt zum
neuen Direktorium Stellung nehmen konnte .

Neisgys benutzte die von ihm verfassungswidrig ausge¬übte Regierungsgewalt dazu , nun im litauischen Sinne rei¬
nen Tisch zu machen . Etwa 500 Angestellte der memellän¬
dischen Verwaltung wurden sofort entlassen oder gekündigt ,
ihre Stellen durch Litauer besetzt. Man ist sich einig darüber ,
daß dabei höchst fragwürdige Elemente in ' Veamtenstellun -
gen gelangt sind . Die kommunale Selbstverwaltung ist zumTeil ausgeschaltet worden , die memelländische Iustizauto -
nomie wurde aufgehoben , ebenso wie die Schulautonomie ,die man durch die Schuloberaufsicht eines litauischen Beam¬
ten ersetzte. . Das litauische Staatsschutzgesetz , ein Sonderge -
sey für das Memelgebiet , schützt nur das litauische Volks¬
tum , das deutsche bleibt völlig schutzlos. Selbst die deutsche
Sprache wurde unterdrückt , indem beispielsweise die li¬
tauische Postverwaltung fordert , daß Ortsnamen und Adref -
sen auf Postsendungen nur in litauischer Sprache geschrieben
sein dürfen , obwohl das Autonomiestatut die deutsche und
die litauische Sprache ausdrücklich als gleichberechtigt er¬
klärt . Dazu kommt ; daß unter willkürlichtzn Behauptungeneine große Anzahl von Deutschen verhaftet wurden , die sich
angeblich gegen die Staatsgesetze vergangen haben sollen
und denen demnächst der Prozeß gemacht werden wird . Es
hat lange genug damit gedauert , denn die Verhaftungen
erfolgten zum Teil schon im Februar dieses Jahres

Praktisch ist von der durch einen internationalen Vertrag
feierlichst bekundeten Autonomie heute nichts mehr übrig
geblieben . Dre> Mächte , die ihn garantierten und die sich
lonst immer auf die Unverletzlichkeit der geschlossenen Ver¬
träge zu berufen pflegen , werden nun zeigen müssen , ob es
ihnen mit diesem Grundsatz auch im Falle Memel ernst ist.

Die SigllMswöchie Mev die Memeideschwerde
London , 8. Okt. „Times " schreibt, der Bericht der Juristenüber die Beschwerde , der deutschen Regierung gegen die Maß¬

nahmen . die von den litauischen Behörden im Memelgebiet ge¬
troffen wurden , ist jetzt erstattet worden und wird vom eng¬
lischen Auswärtigen Amt und den Regierungen Frankreichs
and I t a l i x n s .geprüft . Die gleichen Mächte sind zusammennit I a p a n tue Heson- eren Garanten des Memelstatuts . Ls
besteht wenig Zweifel darüber , daß technische Verletzungen des
Statuts begangen worden , sind .

Mischer ?a » ia Newymk
20ÜÜ0 bekennen sich zum Deutschland Adolf Hitlers .

DRV . Newqork , 7 . Okt . Das Deutschtum in den Vereinigten
Staaten gestaltete den diesjährigen „Deutschen Tag " in dem
mit schwarzweißroten und mit Hakenkreuzflaggen reich ge¬
schmückten Madison Square Garden zu einem überwältigenden
Bekenntnis für das neue Deutschland Adolf Hitlers . Ueber

20 000 Menschen füllten die weiten Räume . Eine Abordnung
des NSDFV . ( Stahlhelm ) mit einem Spielmannszug sowie
Abordnungen der amerikanischen Frontkämpferverbände , die
ebenfalls mit ihren Musikkapellen erschienen waren , belebten
das Bild und sorgten durch flotte Marschmusik für die Unter¬
haltung der Anwesenden .

Die Kundgebung wurde durch Generalkonsul Borchers eröff¬
net , der nach Verlesung eines Erußtelegramms von Präsident
Roosevelt die Glückwünsche des deutschen Botschafters Dr . Lut¬
her überbrachte .
. Anschließend unterstrichen zahlreiche Redner , darunter C . K .

Fröhlich , der Präsident der Vereinigten deutschen Verbände ,
Henry Spier , der Vorsitzende der neugegründeten „Dawo "

, die
bekanntlich den Kampf gegen den deutschfeindlichen Boykott in
den vereinigten Staaten ausgenommen hat , sowie Hubert
Schnuch , der Vundesleiter der Vereinigung der Freunde des
neuen Deutschlands , die wirtschaftlichen , politischen und kul¬
turellen Bande zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten Aus den Reden ging übereinstimmend hervor , daß
das Ainrika - Deutschtum jetzt endlich beginnt , sich unter dem
Eindruck der durch Adolf Hitler verwirklichten deutschen Ein¬
heit zu einem machtvollen Block zusammenzuschließen . Die ersten
Auswirkungen dieses Zusammenschlusses haben zu der erfolg¬
reichen Abwehr des deutschfeindlichen Boykotts und zur Grün¬
dung der „Eerman -American Independent Voters League " ge¬
führt , die die Ausgabe hat , die Interessen der Deutsch - Ameri¬
kaner bei den amerikanischen Wahlen zu vertreten .

Die diesjährige Feier erhielt ihre besondere Bedeutung durch
die Tatsache , daß sich im Gegensatz zum Vorjahre fast alle in
Frage kommenden deutschen Verbände unter der Hakenkreuz¬
flagge zusammengefunden haben .

Die Versammlung nahm nach Beendigung der Festreden ein¬
stimmig ein HuldigUngskabel an den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler an , worauf die Feier mit dem Deutschland - und
dem Horst Wessel - Lied und anschließendem großen Zapfenstreich
ihr Ende fand .

Sie ersten Ergedntsse der SeneralralLtvahlen
DNB . Paris , 8 . Okt . Am Sonntag gegen 23,30 Uhr MEZ .

lag in Paris etwa ein Fünftel der Wahlergebnisse für die Eene -
ralratswahlen vor , und zwar von 1618 zu besetzenden Posten287 Ergebnisse , von denen 242 endgültig gewählt und 45 zur
Nachwahl gestellt werden müssen .

Konservative
Ausscheidend

14
Gewählt

15 (pl . 1 )
Republikaner 34 41 (Pl - 7)
Linksrepublikaner 47 50 (Pl . 3)
Unabhängige Radikale 17 17 (- 1
Sozialisten 110 99 (- 11)
Republ . Sozialisten 9 10 (pl . 1 )
Sozialistische Partei 9 7 (- 2 )
Kommunisten 2 3 (pl . 1 )

Bei den Radikalsozialisten sind zahlreiche Neuwahlen zu ver -'
zeichnen : Von den bisher vorliegenden 45 Nachwahlen entfallen25 auf sie . Aus den vorläufigen Ergebnissen geht hervor , daßdie Radikalsozialisten die stärksten Verluste erlitten haben , und
zwar zugunsten der Rechten und nicht , wie man erwartet hatte ,
zugunsten der Sozialisten . Wiedergewählt worden sind bisher
zu Mitgliedern des Eeneralrates außer den bereits genannten
Ministern Sarraut und Arquet der Minister Flandin , sowie der
ehemalige Ministerpräsident Poincare , der ehemalige radikal -
sozialistische Minister Pierre Cot und der rechtsgerichtete Abg .
Mandel , sowie der radikalsozialistische Vizepräsident der Kam¬
mer , Delbos .

Et» «euer VelastungszelW gegen Hau-tman«
DNB . Newyork , 7 . Okt . Wie der in Trenton (Newjersey )

amtierende Polizeichef Schwartzkopf bekanntgab , hat sich in der
Lindbergh - Angelegenheit ein Zeuge gemeldet , durch dessen Aus¬
sagen Hauptmann erneut schwer belastet wird . Es handelt sich
um einen früheren Farmer Wilbur Whitehead . der in der
Nähe des Lindbergh '

schen Sommersitzes Hopewell eine kleine
Farm besessen hat und mehrmals wenige Wochen vor der Ent¬
führung des Lindbergh -Kindes im Unterholz in der Nähe der
Lindbergh 'schen Besitzung einen verdächtigen Mann beobachtet
haben will , in dem er einwandfrei den verhafteten Hauptmannwieder zu erkennen glaubt . Whitehead , der bereits in der Ent¬
führungsnacht den örtlichen Polizeibehörden seine Beobachtun¬
gen mitgeteilt hatte , erkannte Hauptmann sofort , als ihm die¬
ser zusammen mit zehn anderen Personen im Gefängnis in
Vronx vorgeführt wurde .

Besuch Gömbös' in Warschau
Warschau . 6. Okt . Der bevorstehende Besuch des ungarischen

MinisterpräsiSenten Gömbös , ver am 14 . Oktober in Warschau
erwartet wird begegnet in politischen Kreisen großem Jnteressa
In gut informierten Kreisen , schreibt „Kurjer Warszawska "

, ver¬
täuter . Laß während des Besuchs keine Besprechungen über die
gegenseitigen politischen Beziehungen vorgesehen sind , die sich
auf die alte Freundschaft beider Völker stützen und sich im Sinne
ver Richtlinien einer friedlichen Politik vertiefen . Die polnisch -
ungarischen Besprechungen würden vielmehr zwei bestimmt «
Fragen behandeln ; ein Abkommen über den Austausch von Stu¬
denten und Professoren , wissenschaftlicher Literatur sowie Han -
delsfrageu . Diese wirtschaftlichen Besprechungen seien schon im
Jahre 1930 durch den ungarischen Landwirtschaftsminister bei
seinem Warschauer Besuch angeknüpft und bei einem Besuch des
polnisck>en Landwirtschaftsministers in Budapest fortgesetzt wor¬
den . Es handelt sich um Besprechungen über ein Kompensa¬
tionsabkommen , demzufolge landwirtschaftliche Produkte Un¬
garns gegen Erzeugnisse der polnisch« Industrie ausgetauschiwerden sollen .

M Tage SaMlse
ist der Mahnruf , mit dem der Abstimmungskalcnder für dasSaar -Winterhilsswerk am 5 . Oktober zu laufen begann ! Bis
zum 13. Januar 1935 , dem Abstimmungstag an der Saar , er¬innert jedes Blatt dieses Kalenders an politische und wirtschaft¬liche Zugehörigkeit des deutschen Saarlandes zum Reich.

Die kerndeutsche Saarbevölkerung , der saarüeutsche Arbeiterund Bauer sprechen aus dem Kalender zu uns , zeigen uns die
Opserbereitschast , die das Saarvolk 15 Jahre unter der Fremd¬
herrschaft bewiesen hat : Deutsches Schassen und Wollen , ein ein¬
ziges Glaubensbekenntnis zum deutschen Mutterlande !

Zahlreiche Blätter Mühlen von der Saarwirtschaft und ihrerlebensnotwendigen Verbundenheit
'
mit dem deutschen Wirt¬

schaftsleben ! Nur in dem weiten Wirtschaftsraum des deutschenMutterlandes wird das Saarland «eine wirtschaftlichen Ent¬
faltungsmöglichkeiten haben : das ist der Leitgedanke, der überallen wirtschaftlichen Saarproblemen steht und cer sich durchalle Blätter des Saar - Abstimmungskalenders zieht.

Der Kalender ist in jeder Buchhandlung zu haben ! PreisI RM . Die Saar will zurück zum Reich ! So wird 100 Tage >nallen deutschen Arbettsräumen zu lesen sein ! Jeder deutsche
Volksgenosse aber bringt sein Saaropfer durch Erwerb des Ka¬
lenders ! In >edem deutschen Arbeitsraum soll ein A bst im¬
mun gskalender hängen !

Kleine RachrWev ail§ aller Wett
Der persische Ministerpräsident Ehrendoktor der Univer

sitiit Berlin . Der deutsche Gesandte überreichte dem per»
'
,

fchen Ministerpräsidenten Furugi aus Anlaß der FirdossiFeier das Diplom eines Ehrendoktors der Universität Ber¬lin , dem Kultusminister Hikmat und dem persischen Eejanbten in London Ala die Ehrenmitgliedschast der morgcnlgg -dijchen Gesellschaft,sowie eine wertvolle Bücherjpende deur-
scher Werke über den Iran .

2V Verletzte bei einer Schwarzhelndenversamuilung . Pxfeiner Versammlung der englischen Schwarzhemden in Ply¬mouth , auf der Sir Oswald Mosley sprach, kam es zuschweren Zusammenstößen . 20 Personen wurden verletzt .
Die französisch - spanische Grenze geschlosst. Wie der „Ma¬tin " berichtet , ist die französisch- spanische Grenze geschlossenworden .
Ein italienisches Dementi . Wie die Agenzia Stefani mit¬teilt , ist die von einer ausländischen Zeitung veröffentlichte

Meldung , derzusolge die italienische Negierung mit Frank ,
reich über eine 3 Milliarden - Anleihe verhandle , falsch.

«Graf Zeppelin " aus der Rückreise. Das Luftschiff „GrafZeppelin " ist am Samstag um 1 .40 Uhr MEZ . in Pernam -buco zu seiner Rückfahrt nach Friednchshasen gestartet .
Schiffsunglück im Marmara -Meer . Ein mit 40 Personen

besetztes Motorboot ist am Samstag im Marmara - Meer mireinem Dampfer zusammengestoßen . Das Motorboot ist ge¬sunken . Die Zahl der Toten beträgt nach den letzten Fest¬
stellungen 35 Personen . Das große Motorboot , das dem re¬
gelmäßigen Personenverkehr über das Marmara - Meerdiente , wurde hauptsächlich von Bauern und Handwerkern
benutzt . Der Zusammenstoß mit dem Dampfer erfolgte lnder Morgendämmerung . Der Kapitän des Dampfers unddie Besatzung des Motorbootes wurden verhaftet .

Explosion . In einer Sprengstoff -Fabrik , die etwa 30 Kilo¬
meter von Oslo entfernt liegt , ereignete sich eine Explosion ,durch die vier Arbeiter getötet wurden .

Bombenflugzeug ins Meer gestürzt . Am Freitag ereig¬nete sich in der Mündung des Firth os Forth ( Schottland )ein schweres Flugzeugunglück . Ein Bombenflugzeug , das
auf dem Verdeck des Flugzeugmutterschiffes „Conrageous "
landen wollte , verfehlte die Richtung , stieß gegen eine Ecke
der Kommandobrücke und stürzte dann ins Meer Das Flug¬
zeug geriet unter das Schiff und kam nicht mehr an die
Oberfläche . Don den beiden Insassen fand ver eine , ein
Fliegeroffizier , den Tod .

Englischer Frachtdampfer gestrandet . Der britische 7000-
Tonnen - Frachtdampfer „City of Cambridge " ist aus den
Patras - Klippen gestrandet und in schwerer Gefahr , da ein
Wirbelsturm im Anzug ist . Der Kreuzer „ Susfolk " ist von
Hongkong zur Hilfeleistung abgejandt worden .

Vier Lagerhäuser durch Eroßseuer zerstört . Wie aus
Moryslau gemeldet wird , sind vier Lagerhäuser der Petro¬
leumgesellschaft Malopolska durch Eroßseuer völlig zerstörtworden . Sämtliche Vorräte von Petroleumerzeugnifsrnwurden vernichtet .

Das Schutzhaus am Hochkönrg niedergebrannt . Das tau¬
senden von Bergwanderern auch im Deutschen Reich be¬
kannte Echutzhaus am Hochkönig im Lande Salzburg , ist
völlig niedergebrannt . Die Brandursache ist unbekannt .

Mrbelstürme über Jndochina . Jndochina , besonders das
Gebiet nordöstlich von Tonking , wurde von einem Wirbel¬
sturm heimgesucht , der schweren Schaden anrichtete . Der
Verkehr ist vorläufig unterbrochen . Ein 00 Personen sind
ums Leben gekommen .

Kaufmännische Krankenkasse Halle ( Laak)
— Die Kaufmännische Krankenkasse Halle (Saale ) Ersatzkasse

V . V . a . G -, gegründet 1890 vom Kaufmännischen Verein zu
Halle (Saale ) , übergibt der Oefsentlichkeit ihren Bericht über
das Geschäftsjahr 1933 . Aus ihm ist klar zu ersehen , daß die
weltanschauliche Umwälzung , der das deutsche Volk seit nun¬
mehr 20 Monaten unterliegt , sich nicht zuletzt auch in der So¬
zialversicherung segensreich ausdrückt . — Der Versichertenbe¬
stand der Ersatzkasse wuchs 1933 um 23 844Personen aus 197 551
an . Diese überaus starke Aufwärtsentwicklung , die der Kasse
seit einem Jahrzehnt ununterbrochen zu eigen ist , ist hauptsäch¬
lich auf die Auswirkungen ihrer rein sozialen Einstellung
gegenüber den Versicherten zurückzuführen . Schon allein die
Tatsache , daß rund 32 A der gesamten Versicherungsleistungen
den Familienangehörigen der Stammversichcrten zugute kamen
( für deren Versicherungsschutz keinerlei Sonderbeitrag crboben
wird ) , läßt erkennen , wie bewußt die Führung der Kaufmänni¬
schen Krankenkasse die bevölkerungspolitischen Maßnahmen der
Regierung unterstützt . — Das Ansteigen des Veitragsauflom -
mens um 1,3 Millionen auf 10,3 Millionen gegenüber dem
Vorjahre ist nicht allein die Folge des Versichertenzuwachses ,
sondern — so wird im Berichte hervorragend betont — auch
der intensiven Aufbauarbeit der Neichsregierung zu verdanken .
Durch sie konnte ein großer Teil der seither arbeitslosen Mit¬
glieder seine berufliche Beschäftigung wieder aufnehmcn und
war so erneut zu normaler Veitragsentrichtung fähig . Das
vorhandene Vermögen trug an Zinsen , Mieten und Kursge¬
winnen 125 302,08 RM . ein , die sonstigen Einnahmen ergaben
161582,76 RM . — Für Versicherungsleistungen für Stamm -
Mitglieder und Familienangehörige wurden 8 196 547,32 RM -
ausgegebcn . Die Abschreibungen an Beiträgen , Inventar und
Grundstücken verhalten sich ebenso wie die Verwaltungskosten
im Rahmen des Notwendigen .

Durch einen besonderen Aufsichtsratsbeschluß erhielt der be¬
stehende Pensionsfonds 50 000 RM ., die den Ausbau der Alters¬
versorgung für alle Angestellten gewährleisten sollen . Die
Sicherung eines derartigen Betrages - für das Wohl aller Mit¬
arbeiter zeigt , in welcher sozialen Gemeinschaft Führer und
Gefolgschaft der Kaufmännischen Krankenkasse sich befinden -
Dem gesetzlich vorgeschriebenen Reservefonds wurden neue Mit¬
tel zugeführt , sodaß die Rücklage am Schlüsse des Geschäfts¬
jahres 1 820 218,01 RM . umfaßt . — Im Verlaufe des Jahres
konnten die Leistungen satzungsgemäß verbessert werden . Die
Krankenkasse folgte dem Arbeitsbeschaffungsprogramm , indem
sie ihre Versicherungseinrichtungen erweiterte und so die Vor¬
aussetzungen für das Einstellen neuer Arbeitskräfte schuf . Die
den Bericht einleitenden Erläuterungen lasten erkennen , daß
die Kaufmännische Kranksnkasse -Halle (Saale ) zahlreichen Fu¬
sionsbestrebungen zum Trotze ihre Selbständigkeit behauptete ,
vor allem deswegen , weil eine Vereinigung mit anderen Kas¬
sen ihren Versicherten fühlbare Nachteile gebracht hätte . Das
inzwischen von der Reichsregierung erlassene Gesetz über den
Aufbau der Sozialversicherung rechtfertigte diese eindeutige u.
zielstrebige Haltung vollkommen und bewies , daß der van der
Kaufmännischen Krankenkasse Halle (Saale ) eingeschlagene Weg
richtig war .
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»n. 7. Okt. Aus dem Domplatz und den umliegenden
Mätzen hörten am Samstag etwa eine halbe Mil -

^ E^ rkonen die Rede Mussolinis an , die durch Lautsprechei
Umkreis verbreitet wurde . Die Faschisten und die

i« E Mailand und Umgebung waren in geschlossenen"
mit Musik und Fahnen aus ihren Dereinslokalen und

WÜken gekommen.
s°

^ gab nach wirtschaftlichen Ausführungen einen
^ « dblick " aus die Länder, die an Italien grenzen unt

eaenüber man eine Haltung einnehmen müsse, die nichi
^ ^ „ültiakeit sein könne , sondern entweder Feindschaft odei
^

ndschaft - Es ist offensichtlich, datz keine großen Möglichkeit
^ bestehen , unsere Beziehungen zu den Nachbarn jenseits de ,
irischen Alpen und der Adria ( Südslawienj zu verbessern

n sie sortfahren , in ihren Zeitungen tobende Polemiken zu
"^ »«n die uns im Innersten verletzen Die erste Bsdingunx

Politik der Freundschaft , die nicht in diplomatischen Pr »
"^ llen erstarrt , sondern die in das Herz der Menschen « iw
^

umt ist datz man die Tapferkeit des italienischen Heeres nichi
""

aeringsten bezweifelt. Wer behauptet , datz Italien Erob »
""

naeabsichten hegt oder der Republik eine Art Protektorai
keriegen werde , ist entweder über die Tatsachen nicht aul

A Laufenden oder er lügt wissentlich .

Das gibt mir Gelegenheit zu betonen , dag die Entwicklung

zer europäischen Geschichte ohne Deutschland nicht denkbar
'» aber datz es notwendig ist , datz einige deutsche Strömungen

Mt den Eindruck erwecken, datz es Deutschland ist , welches sich

srm Lauf der europäischen Geschichte entziehen will.
Unsere Beziehungen mit der Schweiz sind ausgezeichnet und

«rrden so bleiben, nicht nur für zehn 2ahre. sondern für eine
mel längere Zeit. Wir wollen nur . datz der italienische Charak-

,er der Kantons Tessin bewahrt und gestärkt werde .
Es besteht kein Zweifel , daß seit wenigstens einem Jahre un¬

sere Beziehungen zuFrankr - s ch erheblich gebessert sind. Und

penn wir durch Abkommen erreichen zvos wir wünschen wird

^ sehr nützlich und fruchtbringend sein sowohl für die beiden

Ander, als auch im allgemeinen Interesse Europas. Alles das

^Ui fjch zwischen Ende Oktober und Anfang November zeigen .
W Verbesserung der Beziehungen zwischen den Völkern Eu -

E« ist umso nützlicher, als die Abrüstungskonferenz
jksiheitert ist Es besteht kein Zweifel , datz es Henderson ,
ur als richtiger Engländer zähe ist, in keiner Weise gelingen
« ch, den Lazarus der Abrüstungskonferenz wieder auszuer -

oecken. der unter der Last der Panzer und Geschütze begraben
liegt . Nachdem die Dinge Io stehen , werdet Ihr nicht überrascht

sein, datz wir heute entschlossen aus der vollständigen
« Uitärischen Ausbildung des Volkes bestehen,
vrs ist die andere Seite des Korporativ-Systems. Damit d«
Stimmung der Arbeitermassen gehoben sei , haben wir die For¬
mung einer höheren sozialen Gerechtigkeit für das italienische
Volk verkündet. Denn ein Volk , das im Innern nicht zettgemätze
Verhältnisse besitzt , wird in der Stunde des Ernstes nicht die er¬
forderliche Leistungsfähigkeit aufbringen. Die Zukunft kann
«icht wie ein Stundenplan oder ein Fahrplan festgesetzt werden .
Ran darf nicht zu langfristige Hypotheken aufnehmen. Wir wie-
»erholen mit lleberzeugung und Nachdruck , datz der Faschismus
»rs Vorbild der europäischen und der italienischen Zw ' lifatloit
i« diesem Jahrhundert lein wird. Was die sichere oder unsichere
Zukunft betrifft, so steht eine Tatsache unerschütterlich fest , näm-

iich unsere Leidenschaft , unser Glaube und unser Wille . Die Rede
»urde von minutenlangem stürmischem Beifall ausgenommen .

4t

Telegrammwechsel Mussolini -Eömbös.
DNV . Budapest, 7 . Okt. Minsterpräsident Mussolini hat am

Lvnntag an den ungarischen Ministerpräsidenten Eömbös fol¬
gendes Telegramm gerichtet :

„Es ist mein Wunsch , Ihnen mitzuteilen , datz ich am Schluß
meiner Rede , als ich über den Frieden sprach , an Ungarn ge¬
dacht und auf dasselbe angespielt habe .

"

Eömbös antwortete mit folgendem Telegramm an Mussolini :
„och bin dankbar für Ihr Telegramm."

S
Geteilter Eindruck der Rede Mussolinis in Frankreich .

DNB. Paris , 7 . Okt. Die Mailänder Rede Mussolinis hat
>» der französischen Presse eine ziemlich gute Slufnahme gefun¬
den . Die Blätter unterstreichen den entschlossenen Ton des
Duce, bemerken aber gleichzeitig, datz er die Tür für alle Ver¬
handlungen offengelassen habe . Besonderer Nachdruck wird na -
' iiilich auf die Feststellung Mussolinis gelegt, wonach sich die
Beziehungen zu Frankreich gebessert hätten. Die energische und
gleichzeitig gemäßigte Rede des- Duce, schreibt z. B . „Exzelsior " ,
sei doppelt geschickt , weil sie weder zur Kritik veranlasse , noch
irgendeine Möglichkeit zu Verhandlungen zwischen Italien ,
Frankreich , Südslawien , der Kleinen Entente und selbst Deutsch¬
lands ausschlietze. Der „Petit Parisien" erklärt Mussolini habe
vernünftige Worte der Verständigung und der Hoffnung gespro¬
chen. Seine Ausführungen über Südslawien seien zwar
belgisch , aber nichts desto weniger friedlich und , beruhigend ge¬
wesen. Es handle sich um eine Geste von großer politischer Be¬
deutung , die Barthous Bemühungen nur unterstützen könne. Um
der französisch - italienischen Annäherung erhöhte Bedeutung zu
^ ben , habe Mussolini sie vom Standpunkt des europäischen
Interesses aus betrachtet . Französischerseits betrachte man die
Abkommen , um die Barthou sich in Rom bemühen werde , vom
gleichen Standpunkt aus . Die Zurückweisung des Gedankens an
vtn italienisches Protektorat über Oesterreich sei ankerst wichtig
V«d werde von der Kleinen Entente bestimmt mit Genügtuung
Ausgenommen werden. Seine an Deutschland gerichteten Worte
^deuteten eine klare Einladung , nicht länger auf der „diplo¬

matischen Isolierung " zu bestehen .
. Der „Matin " glaubt in den Ausführungen des Dnce über die
Mnzösisch- italienischen Beziehungen eine gewisse Skepsis sest-
Een zu können . Es liege auf der Hand , datz die italienische
Vgierung noch nicht wisse , ob sie alle Forderungen durchsetzen

?^ de, die sie an Frankreich richte. Sicherlich erwarte man aber
,?

r viel von der Reise Barthous , und man werde sehr ent¬
recht ^ in , wenn diese Reise Nicht zu praktischen Eraebnissen

«re. Der „Jour " wiederum reiht die Rede Mussolinis unter
w „guten Zeichen der europäischen Politik .

"
Pertir Echo d» Paris "

, ist mit
Seine Ausiübrungen genügten

Frankreich am Vorabend der Romreise Vartboua über die
, "

^vn Absichten der italienischen Regierung aufznklären und
stell Mussolini behaupte, er wolle den Frieden : er

r den Misserfolg der Abr'situnaskonierenz kell und benutze
Hen

" Vorwand"
, um sämtliche männlichen Staatsbürger Ita -

H„.? "vo>n achten bis Lebensiahre ru mobilisieren. Se >ns
y^i^ ^ .ugen über die Angriffe der südslawischen Presse seien

echtigt. Man dürfe auch nicht vergessen , datz die Belgrader

de?
'

w der Autzenpolitiker des
. . .

" ode nicht einverstanden.

Regierung im Jahre 1922 der itlienischen Minderheit in Dal¬
matien weitgehende Rechte eingeräumt habe, obgleich es sich um
weniger als 4000 Personen handle : dagegen habe die italie¬
nische Regierung den 600 000 Slowenen in Italien nicht die
Rechte zugestanden , die sie kürzlich der Bevölkerung von Tirol
eingeräumt habe . Italien habe unter diesen Umständen keiner¬
lei Vorwürfe an die südslawische Regierung zu richten . Wenn
der Duce weiter behaupte, er verfolge keine Hegemoniebestre¬
bungen gegenüber Oesterreich , so müsse man ihn fragen, warum
er denn seine Einigung mit den an der Aufrechterhaltung des
Status quo gleichfalls interessierten Ländern von sich weise .
Wenn man dazu noch die von ihm abgegebene Erklärung füge ,
datz „der wahre Friede nicht ohne Gerechtigkeit möglich sei" ,
s« befinde man sich mitten im Revisionismus . Derartige Aus-
iuhrungen seien leider nicht geeignet, sich viel von der bevor¬
stehenden Reise Barthous nach Rom zu versprechen .

Kriegszustand öder Svaniea
Die Streittage in Spanien

Madrid. 7 . Okt. Die Agentur Fabra teilt mit : Der Eenerak -
streik ist am Samstag in Madrid und einigen anderen Städte »
in der Provinz ausgebroche«. Die Geschäfte und Fabriken haben
geösfnet. Der Betrieb aus den Verkehrsmitteln ist normal. Auch
alle übrigen öffentlichen Einrichtungen sind in Tätigkeit Im
Erubengebiet von Asturien, wo der Streik revolutionäre For¬
men angenommen hat, ist die Gewalt im Laufe des Tages wie¬
der überall in die Hände der Polizei gelangt . In den Gebieten
an der Biscaya und in der Gegend von Eibar hat dte öffent¬
liche Gewalt die Bewegung erstickt Auf der übrigen Halbinsel
und besonders in Andalusien ist die Lage durchaus normal und
hat keineswegs zu irgendwelcher Beunruhigung Anlass gegeben .
In Madrid ist auch am Samstag abend nur die Rechtspresse
erschienen . Die Belegschaften der übrigen Zeitungen verharrten
weiter im Ausstand.

Wie aus einer Meldung des Madrider „ABC" hervorgeht ,
haben Militärflugzeuge auf Ansammlungen von Ausständlschrm
im Kohlenbecken von Asturien Bombengeworfen .

Wie den Blättern weirer zu entnehmen ist , dauert der Gene¬
ralstreik in Bilbao und Barcelona an . Aebnlich ist die Lage >n
einer Reihe anderer Städte Spaniens . Besonders gespannt , >o
heißt es , sei die Lage in Bilbao , wo die Marxisten auf Unter¬
stützung separatistischer Banden rechneten . In mehreren Dörfern
sei der Kommunismus ausgerufen worden , mehrere Polizeibe¬
amte seien überfallen worden : vier Beamte sollen getötet wor¬
den sein .

Madrid, 7. Okt. In Madrid trat am Samstag der Ministerrat
zusammen und beschloß, sich am Dienstag dem Parlament vorzu¬
stellen . Wie verlautet , werden zu dieser Sitzung sämtliche Oppo¬
sitionsparteien nicht erscheinen , jodag also lediglich die Regie¬
rungsparteien vertreten sein werden. Es ist nicht ausgeschlossen ,
datz die Opposition künftig überhaupt dem Parlament sernblei-
ben wird. Die Regierung ist entschlossen, sich durch solche Manö¬
ver nicht einschüchtern zu lassen .

In Madrid streckte ein 18jähriger Anarchist einen Polizeiun -
teroffizier durch mehrere Schüsse nieder . Die Polizei mutzte kurz
darauf nochmals eurgreisen, wobei drei Personen, darunter ein
14jähriger Junge , getötet wurden. Es scheint, dag nunmehr ancy
die Anhänger der spanischen Anarchistenorganisanon, die bisher
ebenso wie die Syndikalisten , dem Streik ferngeblieben waren,
in die Ereignisse eingreifen . Zunächst scheint die Lage noch un¬
verändert. Die militärischen Operationen gegen die Aufständi¬
schen vom asturischen Kohlenrevier nehmen den vorgesehenen
Verlaus, ohne datz allerdings bis jetzt die völlige Niederwerfung
der Rebellen gemeldet worden wäre. 2n Madrid kam es ebenio
wie in Barcelona zu mehreren Schiebereien, bei denen es Ver¬
wundete gegeben hat .

Selbständige katalanische Republik ausgerufen
Madrid, 7 . Okl . In Katalanien hat der Präsident der Gene¬

ral-Junta in den Abendstunden des Samstag die Selbständig¬
keit der katalanische « Republik ausgeruseo und erklärt , datz sich
Katalanien vollständig vom übrigen Spanien nennt . Außerdem
wurde in Katalanien eine provisorische spanische Zentralregie-
ruag gebildet, die die Umbildung Spaniens in eine Födeiativ -
republik vornehmen soll . Die Verbindungen mu Katalanien
wurden in den Abendstunden unterbrochen .

Neuer Aufruhr in Madrid
' Nachdem der Tag in Madrid verhältnismäßig ruhig verlaufen
war, setzte am Samstagabend gegen 20 Uhr im Zentrum der
Stadt sowie in den Autzenvierteln außerordentlich heftiges P i-
stolen - und Ge wehrs euer ein . Polizei und Militär er¬
widerten die Schüsse der Angreifer . , dir bei der mangelhaften
Beleuchtung einiger Stratzenzüge reichlich Verstecke fanden . Die
Vorgänge haben den Charakter eines planmäßigen Angriffes
des Marxismus und Separatismus aus den spanischen Staat .
Die Marxisten scheinen entschlossen, nunmehr mit aller Gewalt

gegen den Staat vorzugehen, wobei sie von Anarchisten und
Syndikalisten unterstützt werden. Auch aus Rordspönien
wird ein neues A us ^ l am men des Amsstandes gemel¬
det . Ein Sozialistenfüdrer wurde dort im Kamps erlchosien.

Madrid, 7 . Okt. Samstagnacht hat der Präsident den Kriegs¬
zustand über das gesamte Staatsgebiet salso auch über Katala-
nienj verhängt. Damit geht die Gewalt in ganz Spanien von
den Zivilbehörden an die Armeebesehlshaher über . Katalanien
ist vollständig vom übrige» Spanien abgeschnittrn .

Der spanische Ministerpräsident Lerroux gibt durch R u nd -
funk bekannt , daß die umstiirzleriiche Bewegung nunmehr mtt
dev Ausrusung des „katalanischen Staates " ihren Höhepunkt er¬
reicht habe . Die Regierung sei entschlossen, mit alle» ihr zur
Bersügung stehenden Mitteln die Staatsantaritül wiederherzn -
stellen und Front gegen den katalanischen Verrat zu machen
Von den um Madrid liegenden Garnisonen sind Kavallerie und
Maschinengewehrabteilungen in Marsch gesetzt worden .

Die Schietzereien m Madrid dauern mit wechielnder
Stärke an . Auf einen Minister wurde beim Verlassen «eines
Hauses ein Bombenanschlag verübt. Der Minister blieb unver¬
letzt . Die Zahl der Verwundeten steht noch nicht sest . Vermutlich
werden noch in dieser Nacht Kriegsschiffe nach Barcelona in
Marsch gesetzt werden.

Der Aufstand in Katalanien zufammengebrochen
Madrid. 7. Okt. Soweit sich die Lage am Sonntag übersehen

läßt , ist es der neuen spanischen Regierung Lerroux gelungen,
sich gegenüber dem Ansturm des Marxismus und des Separa¬
tismus zumindest erfolgreich zu behaupten. Während die Lage
>n Madrid noch ungeklärt ist und es noch nicht sestfteht. ob die

Marxisten ihre Versuche , die Macht im Staat mtt Gewalt an
sich zu reitzeu, fortsetzen werden, ist der separatistische Ausstand
in Katalanien vollkommen zusammengebrocheu . Die katalanische
Regierung hat sich am Sonntag morgen den Regierungsiruppen
des General Batet ergeben. In zahlreichen Stadtteilen von Bar¬
celona fanden in den Morgenstunden des Sonntag neue leb¬
hafte Schietzereien zwischen den spanischen Regierungsiruppen
nnü den bewaffneten Aufständischen statt.

M es zum katalanische« Separatisteuausstaud ta« s
Doppeltes Spiel der Generalidad. U

DNB . Madrid , 7 . Okt . Zur Vorgeschichte des Separatistenauf- .
ftandes in Katalonien werden noch folgende Einzelheiten be - !
tannt : 4

' -tz,
Nachdem die gesetzmäßige katalanische Regierung (Generasi-

da) am Freitag , also am ersten Tag der in ganz Spanten aus¬
gebrochenen revolutionären Aufstandsbewegung, immer wieder
die Madrider Zentralregierung ihrer Zuverlässigkeit versichert
hatte und dabei nicht müde ipurde, immer wieder zu betasten ,
daß sie die Ordnung in Katalonien unter allen Umständen
aufrechterhalten würde, gingen schon am Samstag mittag Ke-
rüchte um , wonach die Generalidad ein doppeltes Spiel mst i-er
Madrider Regierung getrieben habe . Wie sich herausstellte,
sollten die Beteuerungen der Generalidad nur dazu dienen, Mstd-
rid in Sicherheit zu wiegen , damit inzwischen die völlige Ab-
Katalonien und die Ausrusung der freien katalinischen Republik
in Szene gesetzt werden könnte . Diese war denn auch am Sams¬
tag abend restlos durchgeführt. Zu diesem Zeitpunkt wqr , so¬
wohl der Eisenbahnverkehr als auch der Telephon- und Tele-
gräphenverkehr an den katalanischen Grenzen stillgelegt worden .
Gleichzeitig hatten sich die Separatisten geschickt über die wichtig¬
sten Punkte verteilt , so datz die Generalidad nun ohne weisere
Gefahr glaubte, den Abfall von Spanien erklären zu köststen .
So erfolgte denn auch am späten Samstag abend durch den
Vorsitzenden der Generalidad die llnabhüngigkeitserklärstng
Katalonien und ie Ausrufung der freien katalanischen RepuÜik.
Gleichzeitig rief man die „spanische föderative Republik" stus
und ernannte zu ihrem Präsidenten Azana, den Ministerpräsi¬
denten der halbmarxistischen Regierungen der Jahre MSM .
Dieser erklärte nun seinerseits die Madrider Regierung litt:
illegal und abgesetzt.

Die Generalidad hatte nun allerdings bei diesem hochver¬
räterischen Spiel eine» schweren Fehler gemacht . In ihrer Mtz-
losen Selbstüberhebung glaubte sie sich des Heeres, soweit es,fn
Katalonien garnisoniert ist, und der Polizei völlig sicher . Uls
nun die Madrider Regierung als Antwort auf die Abfallerttä-
rung Kataloniens sofort dpn Kriegszustand über das ganze
spanische Staatsgebiet verhängte , Uetz man den Befehlshaber
der dortigen Militärstreitkräfte in. das Regierungsgebüud» der
Generalidad kommen , um seine Stellungnahme zu erfahren .
General Batet bat sich eine Stunde Bedenkzeit aus , die er so¬
fort dazu benutzte , um die gesamte Garnison von Barcelona zu
alatmieren . Eine weitere Stunde später waren die spanischen
Baterien an den wichtigsten Plätzen aufgefahren, Maschinen¬
gewehre in Stellung gebracht und die wichtigsten Gebäude , dar¬
unter die Generalidad, militärisch besetzt. Der spanische Gene¬
ral und die ihm unterstellten Truppen haben vorbildlich ihre'
Pflicht erfüllt. Als der Präsident der sogen , „katalanischen ' Re¬
publik " diese unerwartete Wendung sah und ihm außerdem ge¬
meldet wurde , daß auch der größte Teil der katalanischen Poli¬
zei gemeinsame Sache mit dem Militär machte, begann er im
Rundfunk in halbstündlichen Abständen stark gefärbte Berichte
über die Eesamtlage herauszubringen und die gesamte Bevölke¬
rung Kataloniens zu den Waffen zu rufen. Er hoffte vor astem
auf die Hilfe der syndikalistischen Landarbeiterorganisationen,
die seit langem von ihm selbst bewaffnet und ausgebildet waren,
und die neben den separatistischen Escamots eine Art 'kata¬
lanische Sturmtruppe bildeten .

Wie nicht anders denkbar war , hat der Kampf um Barce¬
lona zahlreiche Opfer gefordert, deren Höhe noch nicht feststeht.
Es ist auch selbstverständlich , datz die Kämpfe noch nicht völlig
beendet sind, da die Anarchisten, die die Gelegenheit äusnützen :
mit allen Mitteln die Unruhe in Barcelona aufrecht zu erhalten
versuchen. Sonntag mittag sind allerdings die von Cartagena
herbeibeföhlenen Kriegsschiffe im Hafen vor Barcelona vor .
Anker gegangen, so daß mit einer baldigen Beendigung der Un¬
ruhen gerechnet werden kann . Die Linksradikalen Azana und
Ouiroga sind aus Barcelona entkommen, es ist aber anzuneh¬
men , daß sie infolge der von der Madrider Regierung ver¬
hängten Grenz- und Hafensperre nicht entkommen werden . Auch
der „spanische Lenin"

, der Vorkämpfer der marxistischen Ein¬
heitsfront Largü-Caballero , hat sich aus dem Staube gemacht.

Begeisterte Kundgebungen für Ministerpräsident Lerroux .
DRV . Madrid. 7 . Okt . Wie die Telegrafenagentur Fabra

meldet, wurde Ministerpräsident Lerroux aus Änlatz der 'er¬
folgreichen Niederwerfung des Separätistenaufstandes in Kata¬
lonien von der Bevölkerung begeistert gefeiert . Zehntausend«
von Menschen füllten die Straßen der Innenstadt und als Mi¬
nisterpräsident Lerroux sich von feiner Wohnung in das Jmixui
Ministerium begeben wollte , wurde sein Wagen derart von der
jubelnden Menge umdrängt , daß der ' Ministerpräsident nur mit
Mühe das Ministerium erreichen konnte . Die gleichen Begei¬
sterungsstürme umbrandeten Lerroux, als er - sich zu einem Be¬
such des Staatspräsidenten nach dem Nationalpalast begab . In
den Außenbezirken waren vor allem die Truppen das Zsel der
Freudenausbrüche her Meng ^ . Die Provinzialbehörden über¬
mitteln zahlreiche Kundgebungen, in denen die Bepölterustg
ihre Treue zur Regierung und ihre Freude über das Per?
schwinden des revolutionären Spuks zum Ausdruck bringt.

, . - - - "

Vari-ou am 3. Rov-rnber ln Rom '
DRV . Paris , 6, Oktober , Dem >,Ogris Soir " wird aus Rom

gemeldet, datz auf Grund eines Meinungsaustausches zwischen
dem Unterstaatssekretär im Außenministerium, Suvich, udd ÜSM
französischen Botschafter in Rom der Besuch des französischen
Außenministers Barthou . grundsätzlich auf den 3. November an¬
beraumt worden sei . Barthou werde am 4 . November in Rom
bei den Gedenkfeiern des italienischen Waffenstillstandes zu¬
gegen sein , was „dem ersten Tage seines Aufenthaltes in der
Hauptstadt Italiens einen brüderlichen Charakter verleihen"
würde.

Ernster frauMO-itkNscher AMmwtfAknW >
DRV . Istanbul , 7 . Okt . Anläßlich eines Besuches französi¬

scher Kriegsschiffe in türkischen Gewässern hat sich dem Per¬
nehmen nach ein schwerer Zwischenfall zugetragen. Bereits
seit einigen Tagen war hier die Ankunft von zwei der modern¬
sten und größten französischen Torpedobootszerstörern, „Eue-
pard " und „Lassard "

, angemeldet,
' die in Istanbul einen amt¬

lichen Besuch machen wollten . Beide Schiffe höben unterdessen
im Mittelmeer gekreuzt und wollten vorher den Hasen Smyn-
na anlaufen . Dieser Hafen gehört aber zu den von der tür¬
kischen Regierung offiziell als Kriegshasen erklärten Plätzen,
zü denen jegliche Annäherung Fremder ausdrücklich verboten
ist. Die beiden französischen Einheiten sollen trotzdem versucht
haben , den Hafen anzulaufen , der Besuch soll jedoch durch
mehrere scharfe Schüsse der türkischen Landbatterit verhindert
worden sein , auf die von französischer Seite ebenfalls mit
Schüsse geantwortet worden sein soll . Sonntagabend wird die
türkische Regierung eine amtliche Verlautbarung über den Zwi¬
schenfall herausgeben. ^ ^ _ ^ .



Eköffaung dls Adols-H ller-Hauses.
Karlsruhe , 7. Okt. Aus Anlatz des Eauparteilagcs der

NSDAP , und des Kriegsopsertages , die am Samstag und
Sonntag in den Mauern der Landeshauptstadt stattsanden , hatdie Stadt wieder ein festliches Kleid angelegt . In zahlreichen
Sondertagungen fanden sich die Abgeordneten der Organisa¬tionen der Bewegung im Lquse des Samstagnachmittags zu¬
sammen. Am Abend erfolgte die feierliche Eröffnung des Hausesoer NSDAP , in der Ritterstratze , das den Namen unseres Füh¬rers trägt . Zu dieser kurzen Feier war die badische Regierung
vollzählig erschienen. Gauleiter Reichsstatthalter Robert Wag¬ner gab ein kurzes Bild der Entstehungsgeschichte, er dankte all
den Männern und Künstlern , die der Parteileitung ein eigenes
Heim erbaut hätten . Möge , so sagte der Redner , in unserem
,Adolf-Hitler -Haus " der Geist ernster Arbeit , steter Kampf¬and Opferbereitschaft für immer lebendig sein ! — Nach einem
weiteren Vortrag des Gaukulturwartes „Schwur auf die Frer -
feitsfahne " und dem begeistert gesungenen Lied der Bewegungwar die offizielle Eröffnung des Eauheimes beendet.

Hieran schlotz sich i» der Ehrenhalle des Hauses die feierliche
Enthüllung der Totengedenktafel durch den Gau¬
leiter an . Der Gauleiter verlas die Namen der 23 Gefallenender Bewegung in Baden .

Vavra
Amtliche badische Dienstnachrichten

Versetzt : Die Justizinspektoren Max Frätzle beim Amtsge¬richt Staufen zum Amtsgericht Freiburg , Walter Metzler beim
Amtsgericht Rastatt zum Amtsgericht Waldkirch, WilhelmWildi beim Amtsgericht Waldkirch zum Amtsgericht Staufen ,die Gerichtsvollzieher Oskar Römmele beim AmtsgerichtKarlsruhe zum Amtsgericht Mosbach , Albert Sohns beim
Amtsgericht Karlsruhe zum Amtsgericht Gernsbach . Kanzleiassi¬stent Alfred Treffs beim Amtsgericht Sinsheim zum Amtsge¬richt Mannheim . In den Ruhestand : Oberwerkführer Oskar
Ley bei den Eefangenenanstalten in Bruchsal . Entlassen : Ge¬
richtsvollzieher Ernst Zey beim Amtsgericht Mosbach .

Karlsruhe , 6 . Okt . (Weihe der Arbeitsdien st -
sahnen . ) Im Rahmen einer großen Arbeitsdienstkund-
gebung werden die Fahnen des nationalsozialistischen Ar¬
beitsdienstes , Arbeitsgau Baden -Pfalz , am 28 . Oktober
1934 in Kaiserslautern durch den Reichsarbeitssührer ,Staatssekretär Hierl , feierlich geweiht werden.

Karlsruhe , 6 . Okt . (Uraufführung . ) Der Intendantdes Badischen Staatstheaters Dr . Himmighofen hat das
neue Drama „Gregor und Heinrich" von Erwin Guido
Kolbenheyer zur Uraufführung erworben . Die Urauffüh¬
rung soll am 18 . Oktober erfolgen.

Karlsruhe . 7. Okt. (Ernannt .) Reichsstatthalter Ro¬bert Wagner wurde in Anerkennung seiner großen Ver¬dienste um den nationaljozialistijchen Arbeitsdienst zumEhren - und Eauarbeitsführer ernannt .
Mosbach, 7. Okt (Tödlich verunglückt .) BeimHerunterziehen der Schalung einer Betonwand an derStaustufe Euttenbach fiel die Schalung auf den 58jährigenLudwig Friedrich von hier und verletzte ihn derart , baß ernach wenigen Stunden starb.
Eberbach. 7. Okt . (Ra ubmord ? > Am Freitag morgenHörten Bewohner des Dorfes Ersheim laute Hilferufe vomjenseitigen Neckarufer . Später fand man aus dem Bahn¬körper zwischen Eberbach und Hirschhorn eine männlicheLeiche. Ls handelt sich um einen 54 Jahre alten Mann ausLeipzig, der sich aus der Wanderschasr befand und amAbend vorher in Begleitung eines zweiten Mannes undeiner Frauensperson zwischen Neckarhausen und Hirschhorngesehen wurde , wobei er ein Fabrrao mit sich führte . DasRad , das sehr wahrscheinlich gestohlen war , hatte der Wan¬derer in Hirschhorn für 29 RM . verkauft . Da bei der Ler¬

che kein Geld gefunden wurde , liegt der große Verdacht ei¬nes Raubmordes vor . Als Täter kommen die beiden Be¬gleitpersonen in Frage .
Buchen, 7. Okt . ( ll n g l ü cks f a l l.) Die 15jährige Toch¬ter Helene des Landwirts Julius Trunk in Neisenbach halfihrem Vater beim Häckselschneiden. Plötzlich wurde sie mitihren langen Zöpfen von der Transmission erfaßt und mit-

gerrssen . Obwohl der Vater Len Motor alsbald zum Ste¬
hen brachte , war das Unglück nicht mehr aufzuhalten . Dem
Mädchen wurden die Zöpfe und Haare mit der Kopfhaut
buchstäblich vom Kopfe gerissen , außerdem die rechte Ohr¬muschel.

Vom Feldberg » 7. Okt. (Der erste Schnees all .)Der rasche Witterungsumschlag in den letzten Tage » ließdas Thermometer in den höchsten Lagen des Schwarzwal¬des bis nahe an den Nullpunkt herankommen. Auf dem
Feldberg wurde dieser Stand am Donnerstag mittag voll¬kommen erreicht. Während im Tal bei kühlen Winden starkeRegenschauer niedergingen , fing es auf dem Feldberg an
zu schneien . Der Schneefall dauerte am Samstaq früh nochan . Allerdings wird diese erste weiße Herrlichkeit nicht von
langer Dauer sein ; ein von Süden kommendes Hochdruckge¬biet wird dem weißen Zauber bald ein Ende machen .

Forst bei Bruchsal, 6. Okt. (Erdölbohrungen . ) Die
Erdölbohrungen im Bruch zwischen hier und der Amtsstadtwerden nun nach Beseitigung einer vorübergehenden tech¬nischen Schwierigkeit in energischer Weise weitergeführtDas Bohrgestänge ist bereits auf über 700 Meter Tiefe ge¬führt und erfährt jetzt in den Schichten erhöhten Wider¬stand. Die Lohrleitung hat alle berechtigte Hoffnung , ineiner Tiefe von 1200—1400 Meter auf die Erdölrinne zustoßen .

Vilchband (Taubergrund ) , 6. Okt . (Unfall .) KreisratJo,ef Maag stürzte beim Obstbrechen ab und zog sich soschwere Verletzungen zu , daß nach wenigen Stunden derTod eintrat . Der Verstorbene war eine weitbekannte Per¬sönlichkeit und genoß überall hohes Ansehen. Vor etwa 10Jahren wurde er in den Kreisrat Mosbach berufen , demer seither ununterbrochen angehörte .
Langenbrand (Murgtal ) , 6 . Okt . ( Zu dem Unfall .)Zu dem tödlichen Verkehrsunsall , der sich hier ereignete,wird noch berichtet, daß die Hauptschuld an dem Unfall denRadfahrer , Fabrikarbeiter Josef Fritz trifft , der quer überdie Straße gefahren ist. Nicht richtig ist, daß der Führerdes Personenkraftwagens die Fahrt fortsetzre , ohne sich umden Verunglückten zu kümmern. Der Führer fuhr nur nochwenige Schritte weiter , begab sich dann an die Unfallstelleund verblieb dort , bis die Erhebungen abgeschlossen waren .Niederrim »gen , 6 . Okt . <Vran d . ) In der Nacht zumFreitag wu ^ das Anwesen des Landwirts Otto Riestererdurch einen Bru . > vernichtet Obwohl die Feuerwehren vonOber- und Niederrimsingen sofort energisch eingriffen , ge¬lang es nicht mehr, das Gebäude zu retten . Die Feuerweh¬ren mußten sich daraus beschränken , ein Uebergreifen desBrandes zu verhüten .

Konstanz, 6 Okt . (Vom Stadttheater . ) Das durch >den Umbau erneuerte und verschönerte Konstanzer Stadt - Itheater wird am Samstag , den 20 . Oktober, eröffnet wer¬ben.

Am gliurnmden Kartoffelfeuer
bld . Der Herbstwind weht über die Felder , die warme Lust

weicht einer kühleren Temperatur und die Sonne geht morgensmit nur noch schwachen Strahlen über den Bergen auf . Sie
mahnt uns am ehesten an den Wechsel der Jahreszeit , der uns
bevorsteht.

So reichen Tribut , wie in diesem Sommer , hat die Erde un¬
serer Heimat lange nicht gegeben. Korn , andere Feldfrüchte ,Obst und Gemüse und der köstliche Wein liegen für den Winterin unseren Vorratskammern . Nur die Kartoffeln stehen noch
auf dem Felde und harren der Ernte , desgleichen die Futter¬rüben . Tag für Tag ziehen nun die Landleute auf ihre Felder ,um die letzten Gaben des Sommers zu ernten . Besonders fröh¬
lich begibt sich die Jugend , die jetzt in den Kartoffelferienlebt , zu ihrer Arbeit . Die Kleineren müssen meistens die Aecker
von den Stöcken und dem Kraut reinigen , damit der Pflugoder die Hacke ungehindert ihre Arbeit tun können. Die Kar¬
toffelernte ist nicht nur reichlich , sie ist auch gut , trotz großer
Trockenheit im Vorsommer . So geht die Arbeit weiter vis zumMittag . Viel gesprochen wird dabei nicht, denn das fortwäh¬rende Bücken ist mühsam und der gekrümmte Rücken schmerzt ..Der Nachmittag vergeht dann fast zu rasch mit haken, sammelnund verlesen , denn früher , fast viel zu frühe , sinkt die Dämme¬
rung hermeder . Nun stellt sich doch die Wehmutsstimmung ein .Die Natur scheint plötzlich ernst geworden , und wie die Nacht
so langsam heranschleicht, spürt man die Müdigkeit der Erde
und den schweren Abschied von der Freiheit und dem Glanz des
Sommers .

Da liegen die braunen Knollen auf Leiterwagen geschichtetund noch haftet ihnen der Duft der herbstfeuchten Scholle an . Zu
gleicher Zeit flaminen aber da und dort die Kartoffelfeuer auf .Die Kinder haben die dürren Stauden und das Kraut zusam-
mengehackt, aufgeschichtet und angezündet . Und die Buben
werfen unter Geschrei und Lachen schöne, wohlgeratene Knollenin die Glut . Wie schmeckt diese erste Mahlzeit der Tagesernte ,lieber die Aecker hin aber wehen die langen Fahnen des Kar¬
toffelfeuers , ein beizender Geruch hebt sich über das Land , es
ist Abend , es ist Herbst geworden .

EheschlkWgen, OeSmk» und ElerbesSüe tu Baden
Im zweiten Vierteljahr 1034 ist nach den Ermitt¬

lungen des Badischen Statistischen Landesamtes die Zahl der
Eheschließungen , verglichen mit dem entsprechenden Jah¬
resviertel von 1933 , erneut gestiegen und zwar von 5052 im
Vorjahr aus 7216 , das ist eine Zunahme von 2164 oder von 42,8
Prozent . Während die beiden oberbadischen Landeskommissär-
bczirke Konstanz und Jreibarg mit den Zunahmeziffern 41,7
Prozent und 42,2 Prozent die Landesziffer (42,8 Prozent ) fast
erreichen, haben die Eheschließungen im mittelbadischen Lan¬
deskommissärbezirk Karlsruhe im zweiten Jahresviertel um 63,7
Prozent zugenommen, während ihre Zahl im unterbadischen
Landeskommissärbezirk Mannheim nur um 27,4 Prozent ge¬
stiegen ist .

Bevölkerungspolitisch von größerer Bedeutung als das Anstei¬
gen der Eheschließungen ist das weitere starke Anwachsen der
Geborenenzahl . In den Monaten April , Mai und Juni
des Jahres 1934 wurden in Baden 11139 Kinder lebend gebo¬
ren , das ist gegenüber den entsprechenden Monaten des Vor¬
jahres eine Zunahme von 151 oder von 16,2 Prozent . 2m Lan -
deskommissärbezirk Konstanz beträgt sie nur 3,5 Prozent , im
Landeskommissätbezirk Freiburg 14,7 Prozent , im Landeskom¬
missärbezirk Karlsruhe 19,8 Prozent und im Landeskommissär¬
bezirk Mannheim 21,2 Prozent . In acht Amtsbezirken wurde
ein Rückgang der Geborenenzahl festgestcllt und zwar in Donau -
eschingen , Stockach , Villingen , Waldshut , Ofsenburg , Staufen ,Waldkirch und Wertheim .

Die allgemeine Sterblichkeit , die im ersten Viertel des
laufenden Jahres zurückgegangen war , ist im zweiten Viertel
gegenüber den entsprechenden Monaten des Vorjahres wieder
gestiegen und zwar von 6539 auf 7127 . Vergleicht man die Zah¬len der Totgeborenen allein , so zeigt sich ein Rückgang von 249
auf 227 . Dagegen hat die Säuglingssterblichkeit zugenommen, sie
betrug in den Berichtsmonatcn 659 gegen 604 ( im Vorjahr ) das
ist eine Zunahme von 9,1 Prozent .

VMVL «Md Land
Durluch , 9 . Okt. Frau Karoline Karcher , Kelterstraße 5 ,wohl eine der ältesten Einwohnerinnen feiert heute den 9 3.

Geburtstag . Die Greisin ist ihrem Alter entsprechend
körperlich und geistig noch rüstig . Unsere herzlichsten Glück¬
wünsche .

— Der Reichssender Stuttgart weist aus folgende Programm¬
änderung hin . Am Montag , den 8. Oktober 21 22 Uhr kommt
rin Orchesterkonzert mit Walter Gieseking , das ur¬
sprünglich für Dienstag vorgesehen war , zur Sendung .

Will jemand bezweifeln , daß Karneval und Liebe zusammen¬
gehören ? Sie sind fraglos eine Einheit , und wenn sie jetzt im
Film zusammengefaßt werden , so ist das geradezu eine Natur¬
notwendigkeit , eine Zwangsläufigkeit . Ein Film mit solchem
Inhalt läßt auch gar keinen andern Titel zu als eben „Karne¬
val und Liebe" und so nennt sich auch dieser neueste Tonfilmdes NDLS ., zu dem aus dem unendlichen Melodienreich Ioh .
Strauß 'scher Musik überaus schmissige Schlager geschöpft wur¬den. Die Handlung bringt die Geschichte eines jungen Mäd¬
chens aus gutem Hause , das in den berühmten Revuestar und
Herzensbrecher Henri Roland (alias Hermann Thimig ) verliebt
ist und es sich in den Kopf gesetzt hat , ihn zu heiraten . Wie sie
dieses Ziel erreicht , das eben macht den reizvollen Inhalt die¬
ses munteren Spiels aus , das ab heute im Markgrafcn -Thcaterin Erstaufführung läuft .

*
— Achtung, der Frostspanner ! Gefährliche Schädlinge derApfelbäume find die Raupen des Frostspanners . Im Okto¬ber beginnen die kleinen, mottenähnlichen , bräunlichen

Forstspannerfchmetterlinge mit ihren Flügen . Es fliegen nurdie Männchen , die eierlegenden Weibchen hingegen könnennur kriechen. Gegen diese Schädlinge kann sich der Obst¬bauer schützen durch Anlegen von Leimringen . Es ist jedocherforderlich, daß die Ringe von Mitte Oktober bis Ende No¬vember klebfähig bleiben . Wenn dies der Fall ist. dann wird
auch im Frühjahr der Baum von den so schädlichen Frost¬spannerraupen verschont bleiben , eine der wesentlichen Vor¬
bedingungen für eine gute Apfelernte .

— Jetzt Kartoffeln einlagern ! Trotz der großen Trocken¬heit im Frühjahr und Sommer des heurigen Jahres konntein den meisten Gebieten Deutschlands eine verhältnismäßiggute und vor allen Dingen auch gualitätsreiche Kartoffel¬ernte heimgedracht werden . Unsere Bauern sind daher inder Lage, jede geringste Menge Kartoffeln an Händler undauch an die Verbraucher zu Einlagerungszwecken in guterQualität abzugeben. Die weitblickende Hausfrau benütztdeshalb die günstige Gelegenheit, um. wie das in früheren

Jahren allgemein der Fall gewesen ist, ihren Winterrat an Kartoffeln jetzt im Herbst einzulagern . Sie hat »nicht nur die Gewähr für einwandfreie , gute Wäre , so^'ie erhält bei Abnahme von mehreren Zentnern beimHändler oder auch beim Erzeuger selbst billige KartossAEs ergeht daher an alle Hausfrauen der Aufruf , jetzt >Eintritt der kalten Jahreszeit , ihren Bedarf an Ka
'
r^ ,'ein für den ganzen Winter sofort zu decken . Sie leistesjelbst damit den besten Dienst. "

Sie srs- Kuliukgeuiein-e
Der Beauftragte des Führers für die Ueberwachung dersamten geistigen und weltanschaulichen Schulung derund aller gleichgeschalketer Verbände , sowie des Werkes

durch Freude "
, A . Rosenberg , hat die früheren Verbände

„Deutschen Bühne " und des „Kampfbundes für deutsche Kußin der „NS -Kulturgemeinde " zusammengefaßt . Gleichwurde die NS -Kulturgemeinde in die NS -Gcmeinschaft -
durch Freude " eingegliedert und ihr die Durchführung derturellen Veranstaltungen innerhalb der Arbeitsfront übcrtra,So wurde auf breitester Grundlage eine gewaltige Kuit„Vereinigung geschaffen , die das gesamte arbeitende Volk 2Lehrling bis zum Fabrikherrn und gleichzeitig die Berufsbände der Angestellten und Beamten umfaßt . Es handeltalso um das Feierabendwerk des ganzen Volkes schlechthin,es in diesem Ausmaß wohl einzigartig dasteht.

Diese gewaltige Aufgabe verpflichtet dazu, auch auf allenbieten des kulturellen Lebens dem Geist des Nationalsozia^mus zum Durchbruch zu verhelfen und zwar nicht nur in ^Auswahl des gebotenen Stoffes , sondern auch in der iiuße^Art der Durchführung von Veranstaltungen . Es darf „tzmehr sein , daß die hohen Werte deutscher Kunst auf die wAhabenden Kreise unseres Volkes beschränkt bleiben .Kultur sind im Dritten Reich eine Angelegenheit des giVolkes . Gerade diejenigen , die in ihrem werktätigen Leimeinen harten Kampf um ihre Existenz zu führen haben , der z»beiter am Schraubstock , der Bauer am Pflug , der Angestellte j,eintönigen Rhythmus der Schreibmaschine und die and«,Volksgenossen in den Amtsstuben und Werkstätten : sie chhaben nach der harten Arbeit des Alltags in besonderem MHein Recht darauf , am Feierabend einen seelischen AusMdurch die hohen Werte deutscher Kunst geboten zu bekomm,um daraus wieder neue Kraft zu schöpfen für die Arbeit KAlltags . Diese Feierabendgestaltung des ganzen Volkes ist lHten Endes die Ausgabe der NS - Kulturgemeinde . Sie wird ,
wechselnder Folge , Abende ernsten und heiteren Charaktqbringen , um in guter Theaterkunst , Konzerten , Filmen , buMAbenden und Vorträgen Entspannung und Freude zu bri»Mund den Feierabend unseres Volkes würdig zu gestalten .Die Kunst wendet sich an die Seele des Menschen, an Kr-gungen , die in keiner Weise von der sozialen Lage des EinzLneu . von Berus , Stand oder Vermögen abhängig sind . Der S»danke der seelischen Erbauung und inneren Erhebung verlisch
sich nicht mit Vorrechten des Standes oder Geldbeutels . InNS -Kulturgemeinde hat daher jeder Volksgenosse der Ruchgegenüber das gleiche Recht und deshalb auch Ansprucheinen gleichwertigen Platz in den Veranstaltungen . Die «p
schiedenen Einkoinmensvcrhältnisse bemessen lediglich den Trsdder Pflichten gegenüber der Kunst . Wer erfreulicherweise Aeiein höheres Einkommen verfügt , soll billigerweise auch em»
entsprechend höheren Preis bezahlen , ohne deshalb einen An¬
spruch auf einen besseren Platz zu erheben .

Diese Einrichtung , die in der NS -Kulturgemeinde grundsätz¬
lich durchgeführt wird , ist die Voraussetzung dazu , auch de«
Aermsten der Armen zu erschwinglichen Preisen den Besuchguter Feierabendveranstaltungen zu ermöglichen.

Hieraus erwäckst für alle Volksgenossen die innere Wicht,dieses wahrhaft soziale Feierabendwerk durch Beitritt zur NS-
Kulturgemeinde zu fördern . Auch der besser Bemittelte mu

'z
missen , daß der von ihm gezahlte höhere Meis die Möglichkeitdazu erschließt, um einen weniger bemittelten Volksgenosse»einen würdigen Feierabend zu gestalten . Der geringer Beiol-dete aber soll wissen , daß jeder Volksgenosse im Verhältnis sei¬nes Einkommens freudig das Seine tut , um auch ihm zm»
gleichen Recht gegenüber den kulturellen Werten der Nation i»
verhelfen . Jeder aber , der sich von diesem sozialen Werk aus-
schließt , legt damit ein Bekenntnis ab , daß er nicht gewilltan der sozialen Fundierung nationalsozialistischer Weltanschau¬
ung und damit an der inneren Gesundung des deutschen Volks
mitzuarbeiten .

Die NS - Kulturgemeinde hat in wenigen Wochen aufopfernder
Tätigkeit die Voraussetzungen für ihr Wirken geschaffen und
steht zum Einsatz bereit . Es ist nunmehr Sache eines jeden
Volksgenossen, sich bei dem zuständigen Ortsverband (Karls¬
ruhe , Schloßbezirk 5) zum Beitritt zu melden .
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Montag- den 8. Oktober 1934
Lutherkirche

Abends 8 Uhr : Gemeindesingabend .
Diensraa de,» r>. Oktober 1934

LutherkircheAbends 8 Uhr : Gemeindesingabeno .

Wie die Tokajerrebe au den Kaisersinh! gelangte
bld . Es ist bekannt , daß der feurigste Wein des badische

Oberlandes an dem aus vulkanisiertem Gestein gebildete»
Kaiserstuhl wächst . Weniger bekannt dürfte aber sein , wie
die besondere Rebsorte jener Gegend dorthin gelangt ist. M
lesen darüber in der „Freiburger Zeitung " : Zu den sehens¬
wertesten Orten am Kaiserstuhl darf man fraglos das alter¬
tümliche Burkheim rechnen. Das Schloß, dessen mächtige ü- ie-
belmauern kahl und ohne Dach aufragen , haben die FranzosenEnde des 17. Jahrhunderts zerstört . Erbaut wurde es von
dem berühmten Feldobersten und Kaiserlichen Rat Lazarusvon Schwendt , dem Freiherrn von Hohenlandsberg , der os«
Kaiser für seine Siege über die Reichsgegner mit den Herr¬
schaften Burkheim , Kirchhofen, wo er übrigens vor 350 Jahren.
1584, für immer die Augen schloß, Triberg und mit andere «-
auch elsässischen Besitzungen ausgezeichnet wurde . Dieser Lw
zarus von Schwendt , ein ungemein vielseitiger Geist, der stg
u . a . als Verfasser von Lehrgedichten erfolgreich versuchte , ver¬
stand es , seinen Namen auch insofern der Vergessenheit zu ent¬
reißen , als er am Kaiserstuhl die Tokajerreben anpflanzte . Da¬
mit hatte es sein besonderes Bewenden . Schwendt führte van
1563 bis 1568 in -Ungarn schwierige kriegerische Unternehmun¬
gen durch , in deren Verlauf das befestigte Tokaj erobert wurde
Der Feldherr lernte dabei den weltbekannten Tokajer kcn.ren-
Als er dann einige Jahre später in Vurkheim sich ein SchE
errichten ließ , pflanzte er an den sonnigen Hängen des west¬
lichen Kaiserstuhls Tokajerreben an , die er auch drüben im ^
saß auf seinem Gut Kienzheim kultivierte . Erinnerungsstücke,
die das Andenken an den edlen Lazarus von Schwendt rvackv
halten , findet man noch im romantischen Burkheim , in de«
übrigens auch der Autor des „Rollwagenbüchleins "

, einer A »» -
dotensammlung für Reisende , Jörg Wickram, als Ratschreibc *
tätig gewesen ist.

EvangeMrbe iMvckengLmekttde.
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Deutschland schlägt Dänemark 5 : 2 (1 : 0)
'
Z

Erster deutscher Fußballsieg iu Kopenhagen

Am Sonntag konnte zum ersten Male eine deutsche Natio¬

nalmannschaft im Fußballkampj mit Dänemark in Kopenhagen
erfolgreich sein . Das 7 . Länderspiel zwischen Deutschland und

Dänemark endete mit 5 :2 ( 1 :0 ) Toren zugunsten der Deutschen .
Der zahlenmäßig schöne Erfolg ift etwas zu hoch ausgefallen
denn so klar überlegen , wie es vielleicht das Ergebnis aus -

drückt , war unsere Mannschaft nicht . Nach einer weitaus über¬

legen geführten , aber nur mit einem deutschen Treffer abge¬
schlossenen ersten Halbzeit , sah es sogar oft recht böse vor dem
deutschen Tor aus , zumal Hohmann und Fath verletzt waren
W , entschlossener Endkampf sicherte unserer Vertretung abe ,
schließlich doch einen eindrucksvollen und verdienten Sieg .

Fußballergebnisse des Sonntags
Länderspiel

In Kopenhagen : Dänemark — Deutschland 2 :5.
Eauoergleichskampf

In Köln : Mittelrhein — Sachsen 6 :3.

Pslichtspiele der süddeutsche» Eauklasie
kau Württemberg: 1 . SSV lllm — SpV . Feuerbach 3 :3

Union Bückingen — VfB . Stuttgart 5 :3 , SpFr . Eßlingen — lll -
mer FV . 84 1 :2, Stuttgarter Sportfreunde — SpV . Göppingen
0 :3. Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SC . 3 :1 .

Kau Baden : Karlsruher FV . — SpV . Waldhof 1 :2 , Frei¬
burger FC . — VfB Mühlburg 2 : 1 , Germania Karlsdorf gegen
BfL. Neckarau 1 :3 , FC . 08 Mannheim — 1 . FC . Pforzheim 0 :7.

Ga« Bayern : FC . Schweinfurt — 1. FC . Nürnberg 0 :0, 1860
München — Jahn Regensburg 5 :4. SpVgg . Fürth — ASV .
Nürnberg 2 :1 , SpVgg . Weiden — Bayern München 0 :2.
- Gau Südwest : Phönix Ludwigshafen — SpFr . Saarbrücken
LI, FK . 03 Pirmasens — FSV . Frankfurt 2 :2 , Borussia Neun -
kirchen — 1 . FC . Kaiserslautern 1 :3 , Kickers Ossenbach — Saar
VS Saarbrücken 3 :0 .

Pslichtspiele der wiirttembergischen Vezirksklasse
Unterland: SpV . Heilbronn 96 — Germania Bietigheim 7 :1,

FV . Zuffenhausen — SpVgg . Heilbronn 2 : 1, FV . Kornwest -
heim — SpVgg . Prag 2 :1, SpFr . Lauffen — VfB . Sontheim
1 :1.

Stuttgart : MTV . Jahn Stuttgart — TSV . Münster 1 :4,
ASV . Botnang — VfN . Gaisburg 1 :4 , SpVgg . Untertürkheim
gegen FV . Mettingen 5 :6 , SpV . Winnenden — TSV . Vaihin¬
gen 3 :2 .

Hohenzollern : SpV . Reutlingen — SpV . Metzingen 1 :0, FV .
Nürtingen — FV . Ebingen 3 : 1 , SpVgg . Truchtelfingen — TC .
Tailfingen 1 :7 , SpVgg . Tübingen — SpFr . Tübingen 7 :1,
SpV . Balingen — FEes . Hechingen 3 :2 .

Schwarzwald: BfN . Schwenningen — Kickers Lauterbach 2 :0,
SpV . Spaichingen — SC . Schwenningen 3 :2 . SpVgg . Trossin -
gen — FV . Rottweil 1 : 1 , FV . Tuttlingen — SpVgg . Schram¬
berg 0 :2 , SpVgg . Freudenstadt — SpVgg . Oberndorf 1 :0.

Bodensee : VfV . Friedrichshafen — FL . Wangen 4 :3, Wacker
Viberach — FV . Ravensburg 3 : 1 , SpV Weingarten — FC .
Lindenberg 1 :6 , VfL . Lindau — Olympia Laupheim 3 :5.

Alb : Normannia Gmünd — SpV . Schorndorf 0 :1 , VfN . Kirch-
heim — VfR . Aalen 2 :2, VfR . Heidenheim — Eintracht Neu -
Ulm 1 :1 , FC . Eislingen — Kicker Böhringen 4 :3, FL . Eienge »
gegen FV . Geislingen 3 :2.

Pflichtspiele der südd. Eauliga !
Gau Baden.
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F. C . Freiburg . . . . 4 3 1 V 8 : 2 7
V. F . L .Neckarau . . . 4 2 2 V 12 : 5 6
Sp . B . Waldhof . . . 2 2 0 v 6 : 1 4
Phönix Karlsruhe . . 4 1 2 1 9 : 5 4
V. F . R . Mannheim 2 1 1 0 10 : 7 3
Karlsruher F . B . . . 4 0 3 1 3 : 4 3
F . C . Pforzheim . . . 2 1 0 9 : 2 3
Germania Karlsdorf 4 0 2 2 1 : 8 2
B . F . B . Mühlbnrg . 3 0 1 2 5 : 11 1
08 Mannheim . . . . 5 0 1 4 4 : 22 1

KFB . — Waldhos 1 : 2.
Das mit großer Spannung erwartete Tressen dieser beiden

spielstarken Mannschaften des Gaues Baden endete dem Ver¬
lauf entsprechend mit einem überraschenden Siege des vorjäh¬
rigen Meisters . Während in den ersten 45 Minuten sich beide
Mannschaften befleißigten , den 4000—5000 Zuschauern ein mit
Eonderleistungen und wahren Kabinettstückchen durchsetztes
Spiel vorzuführen , was auch vollkommen gelang , zeigte der 2 .
Abschnitt einen weniger schönen Verlauf , da beide Kontrahen¬
ten sich mehr oder weniger auf Körperkraft einstellten und der
Kampf dann etwas harte und unschönere Formen annahm ,
gleich zu Beginn kommen beide Tore abwechslungsreich in Ge¬
fahr . Beide Mannschaften gehen frisch und angriffslustig in

^en Kampf . In der 12. Minute kommt Daferner am linken
K^ V .-Flügel rasch durch die gegnerische Deckung , seine Flanke
erfaßt Venz wundervoll mit dem Kopf und KFV . hat dir Füh¬
rung an sich gerissen . Die Waldhofer Mannschaft hat in der
» algezeit nur Abwehrarbeit zu verrichten . Langsam läuft
"an» auch die Waldhof -Kombination , sodaß in der 33 . Min .
me Mannheimer durch Weidinger den Gleichstand Herstellen
wnnen . Siffling wird gut bewacht , weshalb der Angriff nie
?ur vollen Entfaltung kommen kann . Der zweite Abschnitt sieht"orerst noch verteiltes Spiel , aber allmählich setzt sich das rei -

^
re Spiel des Meisters doch durch und in der 30 . Min , kann

^ alz durch Schrägschuß den Siegestreffer erzielen .

FC . Freiburg — FfB . Mühlburg 2 ; 1 .
.fieses vor ungefähr 2000 Zuschauern stattgejundene Eau -
luchtspiel obiger Gegner konnten - die Freiburger verdient für

mb entscheiden , da sie besonders in der zweitenHälfte die Mühl -
" rger mehr oder ' weniger in ihre Hälfte diktierten , sodaß das

die Karlsruher noch etwas zu schmeichelhaft aus -
iß - Das Spiel beginnt mit dem Anstoß der Freibur -

. ledoch hat Mühlburg vorerst etwas mehr vom Spiel . Aber
von kurzer Dauer . Langsam fanden sich die Platzherren zu

vhntem Spiel , sodaß der Kampf mit erheblichem Tempo et -
»vas
wirdausgeglichener wird . Schönmeier
Min beschäftigt als sein Gegner Müller .

bringt erst das Führungstor des FFC . , ab
ltok Energieleistung an Schönmeier vorbei plaziert ein -

v- Der Gastgeber ist nun in voller Fahrt . Mit 1 :0 werden

im Karlsruher ^lor
Aber die 30.

als Zimmermann

die Seiten gewechselt . Der zweite Abschnitt stand wie bereits
oben erwähnt bis wenige Minuten vor Schluß restlos iin Zei¬
chen der Freiburger . Bereits die 6 . Min . bringt den 2 . Erfolg
der Platzherren , als Müller 2 hochspringend den Ball zum viel¬
bejubelten Tor ins Netz befördern kann . Die Ueberlegenheit
des FFC . hält an . Als aber die Karlsruher ein Tor aufge¬
holt hatten , erwachte ihr Kampfgeist und sie bemühten sich eif¬
rig noch wenigstens den Gleichstand herzustellen . Mit aller
Macht reicht es dem Gastgeber seinen knappen Vorsprung bis
Schluß zu halten .

Germania Karlsdors — VsL. Neckarau 1 : 3.
Das prächtige Herbstwetter hatte ungefähr 2000 Zuschauer

auf die Sportplatzanlage der Karlsdorfer gelockt, die von dem
Spiel und den darin gebotenen Leistungen vollauf befriedigt
wurden . Die Mannheimer kamen durch ihr flüssiges und ener¬
gievolles Spiel zu einem durchaus verdienten Siege , während
man mit der Spielweise der „ Germanen " durchaus nicht zu¬
frieden war . Trotzdem hielten sie lange Zeit dem technisch
ausgereifteren Spiel der Neckarauer stand , sodaß auch die
Mannheimer zeitweise stark um den Sieg kämpfen mußten . Der
Neuling schlug sich im großen und ganzen brav , sodaß sich wei¬
tere Erfolge schon noch cinstcllen dürften . Die 15 . Minute
bringt den Gästen durch Hessenauer einen schönen Erfolg . Die
Kampfbilder wechseln rasch , sodaß auch die Platzherren wieder¬
holt gute Möglichkeiten haben . Die 30 . Minute bringt den
Karlsdorfer » ihr erstes Tor in dieser Meisterschafts - Saison .
Kaum hatte sich jedoch der Veisall gelegt , als Wenzelburger er¬
neut den Gästen die Führung bringt . Die zweite Hälfte ver¬
lief bei weitem nicht so spannend wie der erste Abschnitt , in
der 30 . Min . stellen die Neckarauer schließlich durch ein wei¬
teres Tor den immerhin hart erkämpften Sieg sicher.

FC . 68 Mannheim — FC . Pforzheim 6 : 7.
Das zweite Pslichtspiel des Pforzheimer Clubs brachte den¬

selben über die mit einer schwachen Leistung aufwartenden Lin -
denhöfer einen Bombe .nsteg . Die Eoldstädter waren technisch
und taktisch während des ganzen Verlaufs klar überlegen . Trotz¬
dem die Mannheimer erstmals ihre komplette Verteidigung zur
Stelle hatten , konnten sie auch im 5 . Pslichtspiel ihr Punkte -
Konto nicht vergrößern . Lanae Zeit sah es nicht io sehr nach
einem solchen zahlenmäßig hohen Siege der Pforzheimer aus ,
denn die Platzherren leisteten bis zur 42 . Minute energischen
Widerstand . Dann setzte sich aber doch die reifere Spielkultur
der Goldstädter durch . Trotzdem reichte es bis zur Pause nur
zum knappen 1 :0 Stand . Der zweite Abschnitt brachte den völ¬
ligen Zusammenbruch der Lindenhöfer . Die Gäste spielen nun
prächtig zusammen , sodaß in gleichen Abständen Tore wie reife
Früchte fielen . Bis zur 30 . Minute stand es 4 :0 . Durch Fischer
kommen die Gäste zum 5 . Erfolg und wenige Minuien darauf
Lberläuft Rau die Verteidigung und schießt den 6 . Treffer .
Aber 2 Minuten vor Schluß fiel durch Fischer das schönste Tor
des Tages . Cr umspielte alles , was sich ihm in Len Weg stellte
und knallte scharf zum 7 . Erfolg ins Netz. Zuschauer 2000.

I » Württemberg.
Sp . Gew . Une. Verl . Tore Punkte

Sp . B . Feuerbach . . 4 2 2 0 13 : 6 6
Nlmer K. B . 4 3 « 1 12 : 8 6
Stuttgarter Kickers . 4 3 U 1 13 : 10 6
Union Bückingen . . . 4 3 a 1 16 : 13 6
S . S . B . Ulm . 4 2 i 1 14 : 9 5
Sp . V . Göppingen . 4 2 o 2 6 : 9 4
B . F . B . Stuttgart . 4 1 0 3 7 : 9 2
Stnttg . Sportklub . 4 1 0 3 7 : 10 2
Spvrtfr. Stuttgart . 4 1 0 3 7 : 18 2
Sportfr. Eßlingen . 4 0 i 3 4 : 10 1

Stuttgarter Sportfreunde - - SV . Göppingen 0 : 3.
Eine kleine Sensation schuf der württembergische Neuling in

seinem zweiten Stuttgarter Gastspiel . Durch eine ungeheure
Energieleistung zwangen sie die favorisierten „Freunde " fast
dauernd in die Defensive . Die Eöppinger waren durchweg
rascher am Ball und pflegten auch die uneigennützigere Spiel¬
weise . Die Sportfreunde , ohne Junginger antretend , kamen
nie zur geschlossenen Angriffsleistung und auch die Läuferreihe
ließ den zweckmäßigen Aufbau fast vollkommen vermissen . Der
Kampf begann für die Freunde vielversprechend . Göppingens
Hüter muß gleich gefährlich eingreifen . Die Eöppinger steiger¬
ten andrerseits das Tempo und können in der 8 . Minute im
Anschluß an einxn Eckball in Führung gehen . Die Gäste durch
diesen Erfolg mächtig angespornt , setzen mit einem wahren
Feuereifer den Kampf fort , während die Sportfreunde sichtlich
auseinanderfallen . Die 30 . Min . bringt ein herrliches Tor der
Eöppinger , deren Linksaußen eine Rechtsflanke direkt und
wuchtig ins Sportsreunde - Netz jagte . Nach der Pause versuch¬
ten die Platzherren durch Umstellung eine Wendung herbeizu -
fllhren . Sie lagen auch eine Viertelstunde erfolgversprechend
stark im Angriff , ohne jedoch die zähen , mit allen Schikanen
verteidigenden Eöppinger schlagen zu können . Wenige Minu¬
ten vor Schluß füllt für die Gäste der 3 . Erfolg .

Union Vöckingen — VfV . Stuttgart 5 : 3.
4000 Zuschauer erlebten in Vöckingen einen bis zum Schluß

spannenden Punktekampf , den der vorjährige Meister durch sei¬
nen glänzend spielenden Angriff verdient für sich entscheiden
konnte . Gleich der Start beider Mannschaften bewies , daß sehr
viel vom Ausgang dieser bedeutsamen Begegnung abhing . Da¬
bei behielt die Union doch das bessere Ende . Gleich in den 1 .
15 Min . kamen die Platzherren zu zwei stürmisch bejubelten
Erfolgen , die auf die Spielart der Stuttgarter etwas depri¬
mierend wirkten . 2n der Mitte der ersten Hälfte fällt der 3 .
Treffer und nachdem der VfB . durch ein Tor die Differenz et¬
was veringert hatte , ereignet sich kurz vor der Pause ein wei¬
teres schönes Tor der Platzherren . Somit war VfB . schon bei
der Pause mit 4 :1 rettungslos verloren . Nach der Pause spielte
die Union zunächst etwas verhalten , sodaß die Gäste leicht über¬
legen spielen . Der kluge Angriffsführer Nutz konnte auch so¬
fort einen 2 . Erfolg erzielen . Aber Walter 1 stellte kurz da¬
rauf die alte Differenz wieder her . Die Folgezeit sieht eine
stark überlegen spielende VfB .- Elf . Ein Elfmeter geht neben
das Tor , aber der dritte Erfolg der Stuttgarter war kurz da¬
rauf erzielt . Gegen Schluß nahm der Kampf härtere Formen
an , sodaß der Verlauf an Schönheit einbüßte .

SSB . Ulm — SB . Feuerbach 3 :3.
Nach einem bis Schluß aufregenden und die Zuschauer in

Spannung haltenden Spiele teilten sich obige Gegner in Ehren
die Beute . In der ersten Hälfte lagen die Ulmer weit mehr

im Angriff , konnten aber ihre Ueberlegenheit nicht zahlenmäs -
sig zum Ausdruck bringen . 1 :0 stand es bei der Pause . Im
2 . Abschnitt erwachten dann die Feuerbacher , obwohl die Ulmer
kurz vorher ihren Vorsprung auf 2 :0 erhöht hatten . Ulms Tor¬
hüter lenkte einen harmlosen Schuß ins eigene Netz und nun
entstand Verwirrung in Ulms Hintermannschaft , die Feuerbach
geschickt auszunützen verstand . Innerhalb 2 Minuten war nicht
nur der Ausgleich geschaffen , sondern sogar die 3 :2 Führung .
Nun versuchten die Gäste durch verstärkte Abwehr diesen knap¬
pen Vorsprung zu halten , aber die Ulmer gingen noch einmal
zum Generalangriff über und erreichten schließlich doch noch
den verdienten Ausgleich .

Sportfreunde Eßlingen — FB . 94 Ulm 1 : 2.
Obiges Spiel brachte den Ulmern durch ein unglückliches

Eigentor der Sportfreunde einen mehr wie glücklichen Sieg .
Leichtfertiger Weise verpaßte man den Anschluß , sodaß sich die
Lage jetzt ziemlich bedrohlich für die Eßlinger gestaltet hat .
Die Eßlinger sind in der 1 . Hälfte dauernd leicht feldüberlegen
aber trotzdem kommen die Ulmer , deren Angriffe weit gefähr¬
licher sind zum Führungstreffer . Die Ueberlegenheit der Platz¬
herren wird immer deutlicher . Ein 11 -Meter bringt noch vor
der Pause den verdienten Ausgleich . Nach der Pause kommen
die Ulmer mehr auf und bei einem Gedränge ereilt die tapfe¬
ren Eßlinger das Schicksal . Durch ein Eigentor konnten die
Ulmer Sieg und Punkte nach der Münsterstadt nehmen .

Stuttgarter Kickers — SC . Stuttgart 3 : 1.
Eine bei einem Punktekampf schon lange nicht mehr gesehene

Zuschauerzahl , es mögen 8000 gewesen sein , umsäumten den
Kickersplatz in Degerloch . Nach einem ziemlich hartnäckigen
Kampfe blieben die Kickers nach durchweg , leichter Feldüber¬
legenheit Sieger . Kurz vor Halbzeit fällt für die Kickers der
1 . Treffer . Nach der Pause hat die Sportklubmannschaft um¬
gestellt , sodaß ihre Spielweise etwas besser wird . Nach 20 Min .
kommen die Kickers zum 2 . Erfolg . Einige Zeit darauf gelingt
den Gästen ein Gegentreffer , sodaß die Spannung wieder
wächst . Als aber Blanz in der 37 . Min . durch eine schöne Lei¬
stung den 3 . Kickers - Erfolg anreiht , war die Entscheidung ge¬
fallen .

Bezirksklasse Mittelbaden .
Kruppe 1 : SpVgg . Baden - Baden — Neureut 2 :7, Kuppen¬

heim — Rastatt 0 : 4 . Durmersheim — Beiertheim 3 :4 , Dax¬
landen — VfB . Bad . - Baden 7 :2 , Forchheim — Hagsfeld 3 :0.

Gruppe 2 : Brötzingen — Forst 4 :0 , SC . Pforzheim — VfR .
Pforzheim 0 :3 , Eutingen — Enzberg 1 :0, Durlach — Wein¬
garten 4 :2 Birkenfeld — BSC . Pforzheim 5 : 1 , Niefern —
Mühlacker 1 :0.

Germania Durlach — Fogg . Weingarten 4 : 2.
Bei prächtigem Herbstwetter und vor einer hübschen Zu¬

schauermenge empfingen die Germanen Gäste aus dem nahen
Weingarten . Die Platzherren waren wiederum gezwungen ,
stark ersatzgeschwächt auf den Plan zu treten . Trotzdem raffte
sich die Mannschaft wieder einmal zu einer sehr guten Leistung
auf , sodaß der ersehnte erste Sieg allerdings nach einem selten
harten Kampfe gefeiert werden konnte , der aber infolge der
besseren Gesamtleistung der Germ , durchaus verdient war . Die
Gäste brachten eine zu harte Note ins Spiel , weshalb von
vornherein alle Schönheiten verwischt waren . Während die
Gäste durch ihre hinterhältige Spielweise sehr unangenehm
ins Auge fielen , gebührt der Durlacher Mannschaft ein Ge¬
samtlob , da sie weit produktiver wirkte und auch das technisch
bessere Spiel vorführte . Die Germanen eröffnen den Kampf
und verlegen das Spiel gleich in des Gegners Hälfte . Der 1.
Angriff wird mit Hände unterbunden und Weber schießt den
Strafstoß prächtig zum vielbejubelten Führungstreffer ein .
Durch diesen Usberraschungserfolg spielen die Gäste in der
Folgezeit sehr zerfahren , während die Germanen ihre Bemü¬
hungen durch ein von Vogel erzieltes Tor belohnt sahen . Rach
diesem Erfolg lassen die Platzherren etwas nach , sodaß die Gäste
zeitweise stark aufkommen . Bald hatten sie durch zwei leicht
verhütbare Erfolge den Gleichstand hergestellt . Nach der Pause
setzte ein erbittertes Ringen um die Führung ein , wobei der
Kampf immer härtere Formen annahm . Dem robusten Spiel
der Gäste setzen die Platzherren die gleiche Waffe entgegen , so¬
daß der Kampf wirklich unschöne Formen annahm . Die bessere
Spielkultur der Durlacher setzte sich allmählich doch durch und
bald haben sie durch einen berechtigten 11 - Meter die erneute
Führung an sich gerissen . Die Gäste kämpfen wie die Löwen .
Als aber Weber durch ein 4 . Tor die Differenz erweiterte , war
der Kampfgeist der Gäste gebrochen . In verteiltem Feldspiel
pendelt der weniger schöne Kampf aus .

Die übrigen Spiele in Mittelbaden brachten keine nennens¬
werten Ueberraschungen . Durchweg gab es die erwarteten
Heimsiege , wobei jedoch der VfR . Pforzheim eine Ausnahme
machte . Bei SC . Pforzheim gewann er sicherer als wie das
3 :0 besagt . Niefern versetzte den Mühlackern ihre erste Nieder¬
lage und der Neuling Enzberg scheint nach anfänglich gutem
Start immer mehr abzufallen . In Eutingen verloren dieEnz -
berger wohl knapp mit 1 :0 . Germ . Brötzingen besiegte seinen
Namensvetter aus Forst mühelos mit 4 :0 und der FL . Birken¬
feld gab dem BSC . sogar mit 5 :1 das Nachsehen . Am gün¬
stigsten liegt nun der FC . Birkenfeld , der mit 6 Punkten die
Tabelle anfiihrt und von einer starken Gruppe sehr achtsam
verfolgt wird . Die Gruppe West hatte beinahe eine Ueber -
raschung zu verzeichnen . Der FV . Rastatt mußte in Kuppen¬
heim mächtig kämpfen , um den Neuling mit 3 :4 knapp nieder¬
zuringen . Der FV . Daxlanden schlug auch den zweiten Badner
Verein mit dem gleichen Ergebnis mit 7 :2. Etwas unerwartet
hoch verloren die Hagsfelder in Forchheim . 3 :0 deutet auf eine
gute Leistung der Forchheimer hin . 7 :2 Niederlagen scheinen
die Baden - Badener Vereine wirklich gern hinzunehmen . Auch
die Spvgg . wurde vom VfR . Neureut mit 7 :2 klar distanziert .
In dieser Kruppe führt Beiertheim nach wie vor durch einen
weiteren Sieg über Durmersheim die Tabelle an . H . W .

Sp . Gew . Une Verl . Tore Punkte
FC . Birkenfeld . 3 , 3 0 0 10 : 3 6
GermaniaBrötzingen .
FC . Eutingen .

4 3 0 1 12 : 4 6
4> 2 1 1 6 : 2 5

FVgg Mühlacker . . . 4 2 1 1 8 : 4 5
FV . Niesern . 4 2 1 1 7 : 7 5
VfR . Pforzheim . . . . 2 2 0 0 6 : 1 4
Viktoria Enzberg . . . 4 2 0 2 8 : 4 4
BSC . Pforzheim . . . 5 1 2 2 8 : 12 4
Germania Durlach . . 4 l 1 2 8 : 10 3
FVgg . Weingarten . . 4 1 0 3 5 : 11 2
Germania Forst . . . . 4 1 0 3 5 : 13 2
SC . Pforzheim . . . . 4 0 0 4 2 : 14 0



Handball .
Dich. < 8 Durlach — Tgmd . Daxlanden 16 : Z s8 : 2).

Die erste Klippe in den cinsetzenden Handball Pflichtspielen
Wurde von der Tsch 46 Durlach in überdenkender Weife über¬
wunden . Daxlandens Anstotz wird mit großer Schnelligkeit in
Durlachs Hälfte getragen und verursacht daselbst besorgniser¬
regende Situationen , die jedoch dann von der Durlacher Ver¬
teidigung geklärt werden . Schon wandert der Ball in raschem
Zuspiel von Mann zu Mann und mutz die Daxlander
Verteidigung eingreisen , kann aber dem schulmätzig eingeleitc -
ten Angriff des linken Flügels keinen Abbruch tun und mutzte
flch der Daxlander Torhüter durch einen schön platzierten Schutz
dies Halblinken von Durlach zum erstenmal als geschlagen be¬
kennen . Die Ausbeute einer nun einsetzenden Drangperiode
der Tsch. 46 Durlach war ein weiteres Tor das von dem Mit¬
telläufer , der übrigens einer der eifrigsten und erfolgreichsten
Spieler war , erzielt wurde . Kurze Zeit darauf konnte wiede¬
rum der linke Flügel seine Durchschlagskraft unter Beweis
stellen , denn schon sendet der Halblinke von Durlach aus einem
kaum möglichen Winkel zum drittenmal Tor für Durlach ein .
Jetzt macht sich aber Daxlanden frei , hat aber ein kaum glaub¬
liches Schutzpech . Darüber , daneben , dem Tormann in die
Hände , nur kein Tor wird geschossen. Durlach dagegen trägt
wieder einen Angriff nach vorne und ein unverhoffter Schuh
des Durlacher Halblinken hängt im Daxlander Netz . Der An¬
flug von Darlanden bringt den Ball in Durlachs Hälfte , ein
schön ins rechte Eck platzierter Ball wird von Durlachs Tor¬
hüter im Fallen ins Netz gelenkt . In der Folge mutz der Tor¬
hüter von Daxlanden sein ganzes Können einsetzen , um weitere
Erfolge der Durlacher zu verhindern , mutz sich aber ein wei¬
ters Mal als überwunden bekennen , denn nun hat auch der
rechte Flügel erfolgreich seine Echietzkunst bewiesen und Halb¬
rechts sendet seine gefürchteten „Aussetzer " ins Netz . Während
Daxlandens flinker Sturm ein Tor , das aber bei richtiger
Strafstotzabdeckung der Durlacher Hintermannschaft hätte ver¬
hütet werden können , aufholt , stellt die Durlacher Mannschaft
durch planmätzig aufgcbauten Angriff das Halbzcitergebnis auf
6 :2 für Durlach .

In der zweiten Halbzeit hat das Spiel an Tempo etwas
nachgelassen . Angriff auf Gegenangriff wechselt von Tor zu
Tor . Hier noch Verteidiger in Abwehr wandert der Ball in
des Gegners Hälfte und verursacht brenzliche Augenblicke . Dur¬
lachs Linksautzen landet einen Lattenschutz . Daxlandens linker
Flügel an Gefährlichkeit seiner Angriffe seinem rechten in
nichts nachstehend , verschießt in aussichtsreicher Stellung im
Eifer eine totsichere Sache . Durlachs Sturm unternimmt einen
Gegenstotz , wird unsanft gehalten und der .von Durlachs Halb¬
linkem geschossene Strafstotz landet in sicherer Manier in Dax¬
landens Heiligtum . Ein weiterer Angriff wird in aussichts¬
reicher Schuhstellung unfair unterbunden und der verhängte13 Meter vom Halbrechten Durlachs sicher verwandelt . Dur¬
lachs Rechtsaußen , übrigens heute das Sorgenkind der Mann¬
schaft , kann heute keinen seiner Schüsse ins Netz einsendcn , son¬
dern hat immer daneben oder darüber das Nachsehen . Der
linke Flügel Daxlandens setzt sich wieder durch und schließt
diese Aktion mit einem prächtigen Torschutz ab . Das wechsel¬
volle Spiel sah Durlach durch seinen Sturmführer und Links¬
außen je einmal noch in Front und trennten sich die beiden
Mannschaften nach dem Schlußpfiff des Schiedsrichters Kunz¬
mann - Pforzheim , der seiner Aufgabe nicht zuletzt dank der
schönen Spielwcise beider Mannschaften leicht gerecht werden
rannte , mit dem oben erwähnten Endergebnis von 10 : 3 Toren
für Tsch. 46 Durlach .

Die zweite Mannschaft , die ihr erstes Pflichtspiel gegen Dax¬landens zweite Mannschaft mit 17 :3 Toren für sich entscheiden
konnte , hat . zudem sie nur mit zehn Mann dieses Spiel be¬
streiten mutzte , diese 2 Punkte ehrlich und redlich verdient .

-»

Sollfkie» non Sramm Wögt Nützlein
DNB . Berlin , 7 . Okt . Der mit großer Spannung erwartete

Kampf zwischen dem Weltmeister der Tennislehrer , Hans Nütz¬lein , und dem Ranglistenspieler und deutschen Meister Gott¬
fried von Cramm war das sportliche Ereignis des Sonntags ,das eine überaus große Menschenmenge nach den Rotweitz -
plätzen zu Berlin hinausgelockt hatte . Was viele nicht für
möglich -gehalten hätten , traf ein , Gottfried von Cramm be¬
siegte seinen großen Gegner in vier Sätzen mit 6 : 7 , 6 :3 , 6 :3 ,6 : 1 dank seines besseren Aufschlages und seines ideenreicheren
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Durln h. Handelsregister A Eingetragen am 4 . Oktober 1934
zu Firma Georg Fr Schtveigert , Dnrlach Die Firma ist er¬
loschen . Amtsgericht .

Spieles . Wohl selten hat ein tcnnissportliches Ereignis stär¬
kere Anteilnahme beim Publikum ausgelöst , als die Begegnung
der beiden unbestreitbar besten Tennisspieler Deutschlands .
Schon rein äußerlich waren die besten Vorbedingungen für das
Gelingen dieses Festtages des deutschen Tennissportes gegeben .
Allein die Auffahrt der Ehrengäste und Schaulustigen war
sehenswert . 1l . a . sah man Reichsminister Freiherrn Eltz von
Rübenach , Reichspressechef Dr . Dietrich , Staatssekretär Trauert ,
den Präsidenten des DLV , Fliegerkommodore Loerzer und
Oberbürgermeister Dr . Sahm . Die Tribünen boten im Glanz
einer wundervollen Herbstsonne mit der bunt gekleideten
Menge , die die Ränge bis auf die letzten Plätze füllte , ein über¬
aus farbenfreudiges Bild .

Buntes Allerlei
Südwestafrikanerreisen zur Saar

Nach einer kürzlich aus Windhuk verbreiteten Meldung Hai
sich vor einiger Zeit der Deutsche Bund für Südwestafrika an
die südwestafrikanischen Abstimmungsberechtigten für das Saar¬
gebiet mit der Aufforderung gewandt , sich am 13. Januar näch¬
sten Jahres an der großen Abstimmung über die Saarfrage zu
beteiligen . Den Abstimmungsberechtigten wird gemäß dem Auf¬
ruf des Deutschen Bundes für die Abstimmung im Saargebiel
freie Hin - und Rückreise von Südwestafrika bis zu Ihrem Ab¬
stimmungsort gewährt . Im Deutschen Bund werden seit Jahren
die kulturellen und wirtschaftlichen Interessen der deutschen Be¬
völkerung von Deutsch - Südwestafrika tatkräftig vertreten . Daß
sich der Bund auch in der Caarfrage rückhaltlos für die Volks¬
genossen in der Heimat .einsetzt , sichert ihm den Dank aller
Reichsdeutschen und insbesondere den der Saarländer .

Der Gänserich weiß , wann Sonntag ist
Daß zahlreiche Tiere einen stark entwickelten Sinn für die

Zeit haben , dürste als allgemein bekannt gelten . Selbst bei der
als dumm verschrienen Gans geht dieser Zeitsinn soweit , daß sie
den Sonntag vor den Wochentagen zu unterscheiden vermag .
Das zeigt ein aus Südengland berichteter Fall . Hier hält ein
Fuhrwcrksunternehmer neben anderem Getier auch einen Gänse¬
rich , der für gewöhnlich mittags von den Fuhrleuten sein Fut¬
ter bekommt , mit Ausnahme natürlich der Sonntage , da als¬
dann der Betrieb stilliegt . Das kluge Tier weiß indessen auch
an diesen Tagen zu seinem Rechte zu kommen . Jeden Sonntag
Mittag Schlag 12 Uhr watschelt der Gänserich zur Küchentür ,
die auf den Hof hinausführt , hebt die Klinke mit seinem Schna¬
bel und drückt die Tür offen . Dann geht er mit der selbstver¬
ständlichsten Miene vor der Welt auf die Köchin zu , um sich von
ihr sein Scnntagsesscn geben zu lassen . Es ist noch nicht ein ein¬
ziges Mal vorgekommen , daß der Vogel an einem anderen Tage
als an einem Sonntage sich selbst sein Futter geholt hat .

Merkwürdige Rekorde in Amerika
Die leidige Rekordsucht ist den Amerikanern nun einmal nicht

abzugewöhnen . Immer wieder treten neue „ Größen " aus , die
rn ausgefallenen Sonderheiten ihren manchmal recht lächerlichen
Weltrekord ausposaunen . So erklärt sich jetzt der dreizehnjährige
Nelson Miner für den Rekordmann aller Sommersprossenbesitzsr .Er rührt genaue Statistik über die Anzahl dieser merkwürdigen
Schönheitsflecke und veröffentlicht die Endsumme seiner Zähl¬karten : So hat er nach seiner eigenen Angabe 350 Sommer -
iprossen an den Ohren , 305 an der Nase . 171 am Kinn . 550 an
der linken Lacke . 620 an der rechten und 670 an der Stirn ,iumma juinmarum 2666 , immerhin eine recht nett « Summe , bei
der wir hoffen , daß der schokoladenfarbige Adonis sich nicht oer -
jählt haben mag . — Ein Fräulein May Reeves aus Phönixin Arizona kann sich rühmen , das „Frauchen " von — sage und
schreibe — 103 Hunden zu sein . Die erst 18 Jahre alte Hunde¬
mama versucht täglich , ihren ganzen Hundetierpark , der alle
Größen vom Zwergpinscher bis zum Bernhardiner enthält , mir
Knochen und Hundekuchen zu füttern . Gegen diesen Rekord
kommt der 85jährige Frank Pier aus dem Orte Ovportunity in
Washington mit seinen 52 Katzen allerdings nicht auf .

Die Firma heiratet
Das ist nicht etwa der Titel eines neuen Films oder Ro¬

mans . Sondern unlängst hat es sich in Nürnberg zuzeiragen . daß
fast ein « ganze Firma geschlossen vor den Traualtar trat . 15 An¬
gehörige des Nürnberger Photohauses Porst gingen gemeinsam
die Ehe ein . Man kann sich vorstellen , daß dieses Ereignis in
Nürnberg und darüber hinaus viel besprochen wurde . Im Na¬
men der Stadt Nürnberg sprach Oberbürgermeister Liebel den
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lungen Ehepaaren perioniich die MUckwonlche aus Auw
leiter Streichet halte den „mutigen 15 Paaren aus dem Phor »,
hcuie Porst " herzlichste Glückwünsche ausgerichtei . Und
ging es — gemeinsam — aui die herrliche Hochzeitsreise , für
der Firma Porst einen großen eleganten Omnibus gemietet hai ^ .
der die jungen Paare über 1300 Kilometer durch ganz Süd - ^
veutschland führte Das Originelle an dieser Fahrt war , »atz ,
keiner der Teilnehmer wußte , wo die Fahrt am nächsten Tag ,
hlnging . So war , es keineswegs verwunderlich , dag es immer
wieder neue Ueberrajchungen gab auf dieser Fahrt , die wohl i„°
Blaue , noch mehr aber ins Glück führte .

Eine enorme Nachkommenschaft
Aus die größte direkt « Nachkommenschaft kann zweifellos Mrs .

Mitchell , eine alte Dame , di« aus der Insel Wight lebt , blicken.
Ihre Kinder . Enkel und Urenkel ergeben nämlich zusammen «st
stattliche Zahl von 130 Nachkommen . Mrs . Mitchell ist Mutter
von 8 Kindern , sie besitzt ferner von diesen SO Enkelkinder und
72 Urenkel . Jetzt ist die Stamm -Mutter dieser riesigen Nach
kommenschaft 92 Jahre alt , aber dennoch von erfreulicher Rüstig ,
keil und Ansitze . Schwierig gestalten sich die gelegentlich ab .
gehaltenen Zusammenkünfte „ im engsten Familienkreise "

, die
schon jei ! Jahren in einem für diese Zweck« gemieteten Saal
stattfinden müssen .

Aus dem Gerichtssaa!
Karlsruher Schwurgericht

Karlsruhe , 6 . Okt . Vor dem Schwurgericht hatte sich bei
47jährigc verheiratete Oskar Rombach aus Karlsruhe wegen
Anstiftung zum Meineid zu verantworten . Dem Angeklagte »
wurde vorgeworfen , er habe im Juli 1927 vor dem Seichdungs -
vrozetz mit seiner früheren Ehefrau die damalige Zeugin FridaR . bestimmt , bei ihrer Einvernahme als Zeugin auf die Frage ,ob sie ehebrecherische Beziehungen mit ihm unterhalten habe ,
wahrheilswidrig anzugeben , daß dies nicht der Fall sei . Die
Ehe wurde auf Grund dieses Zeugnisses aus Verschulden Lei
Ehefrau geschieben . Im Jahre 1928 heiratete der Angeklagtedie Zeugin R . Das böse Gewissen ließ der Frau keine Ruhe und
trieb sie sieben Jahre später , sich selbst auf der Kriminalpolizei
zu stellen , wo sie sich des Meineids und ihren Mann der An¬
stiftung zum Meineid bezichtigte . Beide wurden daraufhin in
Hast genommen . Die Frau wurde inzwischen geisteskrank und
mutzte in einer Heilanstalt untergebracht werden . Der An¬
geklagte . welcher unbestraft und Vater von fünf Kindern ist.
bestritt , sich der Anstiftung zum Meineid schuldig gemacht zu
haben Das Schwurgericht sprach eine Zuchthausstrafe von vier
Monaten , und 20 Tagen aus , die in eine Gefängnisstrafe von
sieben Monaten umgewandelt wurde . Um für seine Kinder
sorgen zu können , wurde unter Aushebung des Haftbefehls der
Angeklagte auf freien Fuß gesetzt.

WissenswertesZatzienalkerlet
Die allgemeine Lebensdauer hat sich w ausgedehnt , daß ein

neugeborener Knabe aus durchschnittlich 56 Lebensjahre rechnenkann , während ein Mädchen im Durchschnitt logar 60 Jahr «
lebt . Noch vor 50 Jahren waren die Zahlen 42 bzw 45 Jahre

Auch in England wird jetzt darauf gedrungen , daß die jungen
Mädchen zu guten Hausfrauen erzogen werden . Es arymen heute
bereits 62 000 Mädchen an Kochkursen teil , 60 000 an Handar¬
beitskursen . 90 000 lernen Schneidern , 24 000 Krankenpflege und
12 000 arbeiten in Kinderhorten .

Bei Ausgrabungen in Ur hat man ein altes Postbüro gesun¬den , das 6000 Jahre alt ist. Die Briefe wurden damals auf Ta¬
feln aus feuchtem Lehm geritzt , die dann in der Sonne getrock¬net wurden . Die Beförderung dieser schweren Briefe mag nicht
einfach gewesen sein .

„Ter heutigen Ausgabe unseres Blattes lieat ein Prospekt
der „Sturm "-Zigarettensabrik , Dresden bei " .

Das Wetter
für Dienstag

Ueber Mitteleuropa ist ein Hochdruckgebiet in Bildung
« griffen . Für Dienstag ist vorwiegend aufheiterndes ,
lachts frostiges Wetter zu erwartet »
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